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ler/welcher/von wegen seiner künheir vnnd X.ictsrlichen tharen/ 
(wiewol er von seiner mntermeyigers geschlecht gebogen 

was )znletst in Frankreich;n einem Z^iiniK envö-
lec vnnd gekrönt ward. Von newem ge-

truckc/ seer kuryweilig vnnd lieblich 
Mesen. D.XXXVlk. 



von dm 
wundcrbarlichcngcstßilßlcndcs (euren G 

nm/vnd manhaffrigen Zitters t>ugm Gchapplers /wcl 
cher vmb seiner ritterlichen thaten willen ein 

gewaltiger Aiinigin Lranck-
reich erwöltvndgc/ 

krönt ward. 

Vff das Verweser 
dise gescßlcßcen bester baß 
versteh vud verncm/vnd auch die t^isto-
ry (welche anjrselbstwarhafftig)dester 
glaublicher vnd angmmerwiirde/wire 
es für gut angesehen/vor allen dingen 

, anzuzeygen/vonwannen/^^ durch wen 
die selbig in Teucscher Zungen beschnben/vnd auffvns kummen sev. Der-
halben warhajfcigblich anzeygc wirt/dz vor zcyten derwol gebogen t^er; 
ber^ JohanG:asfzäl^assaw vnnd Sarb;ücten.:c. diß Buchs ein abge-
jschnffcin Lranyösi scher sp:ach gehabt/welche er selbst zn pariß in Sane 
Dionisius kirchen auß der Frany ö sischen Cronica abgschnben Hab/nach 
mals aber durch scinmuterfraw Elisabeth ̂ )ö:yögin von^ottnngen/ 
G:ästtNZtt^?ldmone/dtjerzeitGLästinzn!^a^awvnSarb:ucken/auff 
dastreulichstvorteutscht/welchevercentschung durch Cnnrat^eindozf-
fern austs kinyest ( so es die arc der sprach hat leiden mögen ) beschnben. 

Dieweil aber dise vercolmecschung vo: vilenjaren/vnd ebenin derzcye 
darii^n nie allein die Tcücsch/sundcr alle sprachen vnd Zungen jh:en rech­
ten geb:auch/auchglanyvndscheii^/nitt so volkumenlich als yetzunc in 
Übung/geh abt haben/beschehen ist / wie es dann im alten ^xempl ar au­
genscheinlich vnd klärltcherschelnt/jstcswolzttucrmütctt/dzattch an vi< 
!en orcen dtses Büc!>s rechter sinn/verstände vnd meinung/nach der yeni-
gm welc lauff/sitten/geberd/wcsen vnnd wandel/außeinfeltigken auffs 
aller schlechcest/nach gstalt der selbigenzeyt(wie sich dan der scheeib:r ob-
gemeldc selbe bckent/weleiis doch deryetzund lebenden jungen welt vnuer 
stcndig)dargethonvnlzdbesch:tbcnseywo:dcn/nlchc dzdarumbdas ale 
^vemplar verwo:ffctl vn vntüchtiH/oder derwarheic vnänlich sey/sun^ 
der dz alle ding/wie gut vnd gerecht sie jmmer sein mögen / nach gelegen­
er vnd gestalt der zcyc/gcbcjlerc/gemindert odergemeertwerden sollen 
vnd mögen. Dann so wir mirt steiß betrachten die sitten der alten/es sey 
gleich warinn es wöll(wiewol sie vnsträs^lich vnd nicht all Znuerwerffen) 
so werden wir gar ein trefflichen übersp zung/auch vnderscheyd vnd ände 



Poired MtGÄ I 
r^Ittg der alten gegen den neüwen sicren befinden vnd spüren / Ja ich will 
s;ller ding der stecen yeyc geschweige»/ diewell in also kuryenj aren so vil 
tressticherkünst/welcheallesampr über schwencklich nach dcrvileinneh:cn 
blühen/erfundn^ worden seindt. ̂ er wolc daran zw elften /dz die alten so 
vor hundert, aren gelebt/wo es mugUch d; sie yetzutzdc sein solren/stch nicc 
mit grosser Verwunderung ab der gegenwärtigen zeyr vnd welt/entse^e/ 
vnd mir großer begird vnnd dancksagung von neüwem lernen würden^ 
Ich will auch hie vmb kürye willm geschweige», der grausamen rüstung 
vnd ordnungen /so zu vnsern zcycen in tricgsleüffen(danondie alten gar 
nichts gewißc)geb:aucht vnd geübt werden. Angesehen das alles/.wie 
oberzalt/bin ich verursacht wo:den diß büchlin nic nach ̂ erho:ischetarv 
sundernachseinereinfeltigen bschteibung/nachderjenigenwelc lauffvn 
wesen außsleichcest vnnd verständigst zübesch:eiben/für zuneigen/ dann 
^ie einfelrtgkeit des ersten sch:eibers so es in Teütsche Zungen bsch:iben/ so 
gar vnmössig darinn verwicklet war/dz ich beso:gr/wo ichs bessern wolt/ 
demrechte»zglaubwurdigenTe^c der t^istonenzuuiloder zuwenig dar-
^urchgeschehenmöchc."lVill derhalbendich gütigen lesergebetten haben/ 
wo du die Historien dises Buchs durchlisest/vnd die selbige nicht nach 
ston scher vnd Aheconscherartgezierec findest/mir das selbig nie/ sundev 
demToltmetscher zumessen wollest. Dann dieweil das recht Qnginal nic 
vothanden/vn wederin Gallischer/Italianischernoch Lacini scher Zum» 

Aenoder sprach »nie für kummen/hab ich mir nicht vertrauwen dö:f 
sen etwas weyters dan wie das alt Teütsch Exemplar inhalt/ 

zäändern oder mindern/dann nur allein/dz ich die tAsto-
rienzäbessermverstandt/nachgestaltvnd lauffder 

yeyigenwelc/mit ertlichen wö:rern doch yeder-
manon schaden vnnd nachtheil/gespickt/ 

vnnd auffdas treiilichest so mir ynv 
mermü glich war/dar-

gethon. 

ttndrderVo:red. 

Anfang der Wouen von 
dem Zc schlecht vnd herkummen des 

teuren vnd manhaffrigen R.«mgs t)ugm 
Zn Franekreich/welcher mitt demzä-

nammen Schappler ge­
nant wardc. 

(A mm zalet Nach' 
iLhnsti vnserö lieben Kmen 
vnd seligmachers geburt/achthundert funjf 
yjg ein jar/ vnd eben zu den zeyten da Lsta«-
riasdas R.ömisch/vttd ^»dwigsembtädev 
das Frany öfisch reych regierten/ war ein jrm 
ger ritter in Frankreich gebo:n auß dem lad 

Qanoy/t?ertGerni«rgcnanr/w-lchcrbey V.ünig Ludwigen zäFranck 
.-«ich nir in Minen ch:en vnd würden gehalren wardr/vnd wiewol er nach 
den, geblür vnd stamen von all sein vier ü^nen her ein edler vnnd R.itt«r-
mess-ger,naüwar/har er sich doch nir geschamp c(wiewol es seinem stände 
vnvewen abblitchlich war)ein frume/rugenrsame vnd «berschönejunck-
frawen/'belch« eines reychen meyigers rochrerzn pariß w«r/zn einem et­
lichen gemahel;»n«>?ien/dann er durch jl>! überschwengliche schöne in li« 
de gegen jh» enyündr/vnd so harr mir Veneris machr vn Cupidinis pfeit 
durch schosien«>ard/dz da kein ander mirrel /dann die selbig junckfrawew 
»nncmen/oder aber des rodrs durch schwere kranetheir gewerrigzüsein/ 
erfuiideniroch erdachtmochrwerden.Vber das alles/so istjhindoch Gore 
vnd das alückfnr vnd für günstig vnnd gcneygc gewesen/also/d; er diser 
kevtach in deinen weg engalre/sunder für einen auß den besten/ weisesten/ 
qcrrewsten vnd liebsten R.arh vu dienerZ^umg Ludwigs gehalren wou-
dcn ist/v«ndcm er auch reichlich-» soldc empfangen / also/das er sein guc 
dermasienqebesserr/dzerjärlichbey vierchausenr Kronen freyer lediger 
«rülren '>ar fallen gehabr.Horr aber d er jbn so reichlich mir gelr vnn d gnc 
verlekcn/harjbmauch-iniungcnsunmirderselbigenseinewgcmabelbe, 
c-4, /«,-leker t?uqo qnanrw ardr/den er inir allem flei ss nach adeiichcn, 
b-auchd^dies-ckgch-n.ar auss-rzoch/y-doch so sch.ckresichdcr sclb.g 
tnabinseinerjugenrdermassen/dzer in allenR.trrerlichenübungennirc 
der lerst seinwolr / es wer gleich ;ü fthimpff oder ernst / «der was man fiw 
durnweil erdencken kundr/damir man den schonen fraw en vnd juncksra« 
wen vemneinr zugfallen/ließ er sich kein müh vcrdn-ssen/noch do stm da«, 
ren/dandieweil er ein eyniger vnd lieber sun seines varrers war/auch g. e 
vnd guc» znüg vochandm/istwsl ;üged«ncken/dzjm»»disendmgc^ ^ ! 

Ä iq 



Vsm geschlechcvndherkumen ß.Schapplers 
len sampt weder von vatter oder von mürer /eyntger einrrag oder einrcd 
(wie dann den älrern zuthun gebürc)bescheben/sunder jm nach seines her 
ycn lust vnd wtllen/alleswaszu schimpff/freüd vnd ergoylicheic des jun 
gcn geblücs dienet/nachgelassen vnnd verhengr sey worden. durch dise 
nachlassung der alten wardt der gut t)ug frech vnd fteydtg/mandaffc/ 
t5n vnd wol gcheryc/welchesjm doch Zulecst alles Zu gutem glück erschies 
s:ntl?ec/dann wie jung er was/so macht er jhmbey leben seines vatters ei 
nen solchen rmmen/dz fast yederman in dem hofdes N.ünigö/sy wären 
delodervncdel/vondisemjüngling;usagenvnd;urhümenwlj5cen. 
war auch nic wenig den schöi;en weibern vnndjunckflrawenberant/dann 

wo er nur tundtfthaffc überkam / mitt den selbigen ließ er nic nach/biß 
jhm die süsse lieb vnd bulschajA auch mirgetheilc ward. Vnd da e» 
also am aller freydigst«n/auch bey sechyehen jaren seines alter» 

war/gieng jhm sein v atter vnd muter mit todt ab/ vnd das nic 
lang nach einander/deren tod er nicht seer beweint/vnd bald 

vcrschmiryt betc(wie dann gemeingklich die freche vnnd 
vnuerständigevnweisejugent pflegt zutbun) wurden 
aber doch von ̂ ünig /?udw»gen/vn sei»zer bitter-

schaffr/samprallcnhofs verwandcen/auchjb:en 
guten freunden scer betlagc vnnd beweyner/ 

t»ach herrlicher gewonbeit erbartlich/vnnd 
grosser solemnirer vnd pomp zu der erden 

bestäcer vnd begraben. 

Wie Sugo nach seiner älrern codc vnnd ab-
gang/mjc schlm»men vndrbemmen/tburniercn/sta? 

chen vnnd rennen/auch sunstvil anderer 
freüdei, vnd buryweil in Zwey-

jarenallseinhab vn 
güe bin^ 

durch bzachc/vnndzn 
iecst ingroß schulde vnd armärkam. 

Wie Aug sein väccerlich erb berrhecc. Ulk 

A nu Augs on ein Mchcmeisier lebc/auch 
! seines vaerers vnd der nn;ter todt gänylich vergessen / fteng 
er an seinen alten brauch/nach seins beryen glust vnd willen 
allerley zutbun vnd zuuolbnngen/^as jl?m nur freüd vnnd 

kurgwett geben mochr / dann er bancketierc / vnnd sch öpffr nur stärst als 
manpflegtzäsagen)micdemgrossenlöffelauff/crdund weder esien noch 
zrinckener wer dannbey guter geselschaffr/sunderlichbey ^eibrn vnnd 

Ä iiq 



> WieHugo sein vätterlich erb verschwendc 
functfrawen / vnnd wann er Key solcher gesclschassc war/ließer sich weder 
müh noch kosten daurcn/also/dz er znm osfcern mal in eim nachtmal bey 
fnnsfyig krönen verther/hett auch daran noch kein genügen/sunder er be 
gabt auch noch darzn alle die jhenen/so in di scr gselschafft mit jhm frölich 
waren/mit grossen geschettcten vnd gaben. Da-müßeen auch seinaller-
handr seyeenspil/als Ginger/pfei^er/Laueenschlaher/welche er nie v«-
delonee von jhm ließ. ^7S moche auch kein hochzeye noch Herren tag im 
Aanyen landt vergon/der gue t)ugo woledarbey sein/4>ttnd wo er niezä 
solcher herrlicheieberüffc ward/so richtet er allweg ccwas selyams an mir 
nmmereyenodcr andern höflichen faßnachc spile/vsfdz er doch auch mire 
fngzn solchen frcnd«? kummenmöchc/daer sich dann nie spare, ̂ tr hiclc 
sruch stäes zehen o^5 Zw ölsfwolgerüster pferde/ mit knechten vnd harnisch 
»ool versehen/vnd wa cr hingieng oder reyr/ward aUweg fleißig vnd mie 
ernst auffjhn gewareee/dann er alle seine diener i»ber jhr angedingte bcsok. 
dung reichlich mit schcncten begäbet. Vnnd so bald man in Frankreich 
oder andern landen ein thurnier vnd stechen / oder ein Fürstliche hochzeyc 
ward außrüffen/rüstet sich t^ugo allwegcn vo:hin ein gutezcye darauss/ 
Vffdzerjanicderminstimkamvff/sunderatscinerdcrdcn sig/lob/ecrvn 
preißerfocheen/wurde gesehen. Oaward von jhm nichts gcsp are/was cv 
nur erdencken mochc das da znmal etwas fre,nbd vnd nic vil gesehen wav 
de/dz znm rhnm vnd frechheit dient/es wer in kleydern oder an ̂ er rüstüg/ 
das wolc er haben, ^r ließ sich alle wochen von nciiwcm vnd herrlich bei 
kleyden/vnd bald nach dem ers ein kleine zeyt getragen / vnd von eim sei­
ner gesellendarumb geberten/ward es jhm vnuersagt. 4ts ward jm auch 
nit zrmtl mit eim Fürsten oder Landesherren auffeinen sitz.y.o!5.iij.hun6c 
2<ronen verspilen/vnd das alles mir leichtsinigem/ frischem vnd freyem 
gemüt/on alles flächen vnd schelten. 4ks begab sich aber zum offcern ma l/ 
dz er all sein gelt verspilt/so verkausst er dann seine güldtbricsseinon nach 
demandern/vnd wann er schon nitgclchett/wardjmdoch vonden^Vüo 
ten/auch allen handtwercks lcüre als Gchüstcr/Schncidcr/t^arnischtcr/ 
Satlsr/Sporer vnd Tnchgwandcr gern borge/ dann sie versahen sich 
nicht dz sein gne also dahin vnd verschwende wer.Auch Heer sich t)ug mic 
seinem reychlichen ausgeben also angenem bey mengklich gemache/dz jm 
yedcrman geneygt war znbo:gen/vnd mir solchem schlecken vnd prassen 
vnnd so vilauffborgauffnemen/tan» der gätAetrcüwt)ugo inzwcyen 
<aren vmb all seinhab vnnd gäc/darzu in große schulde/also /dzermeer 
dann zwey rausent krönen schuldig blib / dan es was nit möglich dz es die 
lang bestehn möcht/dieweil cr stets so ein Fürstlichen stände vn freygäbig 
lcbcnzufürcnjmfnrnam/danes was kein Landesherr im ganzen lande/ 
auch kcinRutccroder^delmananRFnig Ludwigshof/der csdcmtAr 
gen künde nachthnn. Vnd dieweil fein vatter bey dem Aünig so lieb vnd 
werdtgehalren vasworden/mochtauchAünig Ludwigjhn vmb seines 
vaeecrs willen wol vmbsich an seinem Hof leiden/vnd hett groß wo! gcfal-
lenab seiner höflichen geberd vn sieeen/wiewol er aber in des Aiinigs fr<^ 
wen Zimmer nie bekane was/so folge doch der göe t?ug dem hofstces nach 
alle zeyt verhoffend in kundeschajst mit dm^dlen vnd schönm jynckfra-
wenzäkummen. 

ZllO' 

Vttd grosser armüc fam. V 
Als »mnZwcy jar nach seines vaeecrs tode/vnd t^ug alles gut vnd gelc 

perchon/auch seine gülcbncffallsampt verkauffc waren/ wole sich sein sc-
ckcl nic meerwie vormals crchöncn vnd crstrcckcn/dardurch cr in groß vn 
möc kam/dann er was nic meer so bzächcig/kostfrey vnd gäbig/ darum!? 
thetren sich alle seine g»;cc gesellen von jhm/ wo er vorhin mic großen frei» 
den ward eingclaßen/da thec manycyundc derchüren vorjm bcschlicsscn/ 
da hctt alle liebe vnd frenndtschasse ein ende/es vcrlicsscnjhn auch seine ge 
ercwstc kneche vi^nd diener/dieweil cr nie meer wie vo:mals zugeben Heer. 

Znleest/da solch geschrey von dem gnecn trugen allenthalben außb^ach 
v»?d erschall/begulrdtcnjnauchscincschuldncrzuplagen/licßcnjm auch 
kein rnw mic gelt hcyschen/vnd reiben so hart auffjhn/dz er ein lange zeye 
verschlossen bleiben mnßc / vnd do:ffc sich niemants der sein kundtschajfc 
hett/sehen lassen. N?as grosser angst vnd betrüpcnnßdergnt t^ugdo-
malgehabt hat/,nag ein yegklich freywillig adclichhcry bcyjm selbs wol 
ermesse»?. 

ie Augs heimlich barusn encbrepc biß gen Pa-
riß Zu eine»n reichen Burgcr/der jhm von seiner müter ver­

wandt war/in meynung/bey jhm gätcn rath in di-
sen grossen nöten Zuflndcn. 



Wie Sugo heimlich encrept I 
N solchemgrofsen vnmüc saß der güc Augs 

^ cclict) tag verschlossen/vnnd herc vil selyamer gedancken/wieer 
nur sein leben schicken vnd anrichten wölce/dz er doch nict vorye-
derman/die jhm vorhin allsampc lob vnd preiß nach gesagt Her­

ren/ zuschanden würd/ vnnd nach vil seinem hin vnd wider gedencken/ stet 
jhmm sin sein vetterznpariß/SimonFeray genant/welcher ein fastrei­
ch cr meyiger daselbst/vnd jhm mucer halben gany nahe mitt magschaffe 
5>erwandtwar/st>rachZujhm selbst/ Achtum dochnimeron schände vnd 
spoc auß diftr schuld,/darumb will ich auffmeinpferdr fiyen/vndgen pa 
»-lß zn i^inmI vercernrtixett,/bnng ich schon nichts vonjhm/so wirr er mir 
doch seinen getrennt!; vnd weisen rath mir zuchcylen/wcss ich mich hierin 
halten soll/nie abschlage noch versagen. Ä!so macht stchi^ugo seer bald 
fevtig/vnd saß stillschweigende eins mo-gens frü auff? vnd rcyr heimlich 
daruonauffparißzu/vnnddaerfur seines vettern Stmons hauß kam/ 
ward er bald erkant/vird jhm die thür geöffnet, l^ugo aber wolc nit a! so 
hineinreiten/sunderstigabvonseinempferdc/zohe seinen Hut ab/vnnd 
grußc seinen vettern gany demürigklich/welcher jhn nit mit minderer de-
mütcmpfieng/sprechende/Lieber Herr vnd vettcr/wie soll ich das verston 
dzjhr euch alhie gegen mir also schlecht vnnd dcmüeigklich erzeygen^ab 
ich euch doch all »nem tag nic so schlecht gerüstgcsehcn/so hat auch cüwev 
vacreri^err Germer solchen geringen standt nie gesÄrr/dann eüch ist wol 
wissend/wie jhr zum dickern mal mit jhm/ mir zwölffoder vieryehen gerii-
ster pferdcen in mcim hauß zuhcrbcrg gelegen seindt/er hett auch stecs die 
besten /außcrleßnen vnd dapffcrstcnrnechr/ die auffeuch beyde warteten/ 
die man in ganycmFralzckreich finden mochc. <Die diserweiß( lieber h)err 
veccer)als ich euch hie sihe/dunckc mich cht habt kleine gedancken eüwerem 
vatter in seinem stände nachzufolgen/derhalbenichmich voneüwertwe-
gcn etwas encsey/vnd bin crschrockcn/besorgend/es gehe euch nic l,ach eü-
werm sin. Darumb so kumpc herein inmein hauß/eiiwerpferdt soll wol 
versorgt vnd sollsein wolgewarcetwerden/habrjrdann ein heimlich an-
Ugen/dardurch jr soberrübt ftind/wöllen mir solches nic verhalten/kan 
ich euch dan mic leib vnd gut behüMich sein/so sslc jhe an mir keinen Zwei 
fel haben/ich will nuch hierinn nic Aarennoch vertrösten sein. 

Auffsolches freundtlichs crbietey gieng l^ugo mirc seinem vettern Si 
mon in seinhauß/vnd stalc sein pferdt/Zoch seinen Harnisch vnnd rüstung 
ab. Inn dem ließ sein vecter Simon ein herrlich »achtmal bereyren/üb-
er welchem nachr»Nal Simon vnnd sein haußfvaw ein großes verwun­
dern ab t)ngenhercen seiner schlechten rüstung halb/welcher sie anjm nic 
gewont waren. Aber t)ugo schwig stiU/vnd war frölich/biß das »acht­
mal ein endcnam/vnd der tisch auffgehabepwardc/dafieng l^)ug an vn 
erzalc seinem vettern Simon alt4 seine Handlung/wie erinzweycnjaren 
hcccbaußgehalcen/vnd all seinguc vnd Hab venhon/vnd Zudem selbige 
meer dann zwey tau sent Aronen schuldig worden wer / dasselbig jhn ver­
ursacht außdem landt zureytcn/dttnn erweder rag noch nacht der schuld 
halben rüg hett. Darumb so wer er willens in frembde landcznreycen/ 
Fürsten vnd Herren züdienen/da cr noch nic bckanc wer/ aber ehe dz er von 

dannen 

ßugo redc mic seinem veccer Simon. VI 
dannen schied/so wer er vorhin zäjhm kummen jhnzngescgnen/vnnd ge-
creüwen rath von jm znempfahen/was erdoch in disen seinen grossen nö-
cen thän oder lassen solt/damic fhm doch die schand von dem halß käm. 

Da nun sein veccer Simon diß alles mic grosser Verwunderung vnnd 
mitleiden vernoikenhecc/fienger an mit ftnffcenvnnd lieblichen Worten 
den gncen trugen zncrösten/sprechende/Lieber t^err vnd vetcer/diser eü-
wer vnfalistmirvonhertzenleyd/chrsolren aber euch anderstindenhan-
del geschickt haben/vnnd das eüwernic also vnnüyltch verbrasßr haben/ 
dann gewnnnengnc so es verloren wirc/ists gar schwerlich wider züuber-
kummen/jhr solcen auch nic so milc im außgeben gwesen sein/vnd der schL 
nen weiber auch böser gsel schaffe müsstg gestanden / dann jhr yeyundr ge-
xvar werden/daß deren keiner euch in eüwern nöcenhcimsucht/eüch beholf-
fen zujein/ja keiner istyeyuud/der/wa es (da Gort vor sey)von nörenwer 
eüch das leben mic eim Heller errecce/vnd euch auß gcfar crlcdigre/Zwar es 
hat eüwer lieber vacrer auch ein grossen kosten vnd stand gefürc /er hac a-
berdanochtgroßgutvndgelcdarbey(welchesjrnunmalsso vnnnylich 
verchon haben)gesamlec vnd erspart. 

Ab solcher red vnd straffSimonis begund t^ugo einen vnwillen vnd 
verdrussschöpffcn/hnbattvnd sprach/Lieberveccer Simon/die predig 
will mir zülagwerden/dan rch Hab dereir nic gwonec/sy chund mir wee im 
bauch/wann ich an dem Ostercag eine hör/so Hab ich das gany jardaran 
Znuerdawen/es bedarffauch nic vil straffens / dann es ist beschehen/so bin 
ich predig Hörens halb nittZn eüch her kummen/ dann vergebens ist es den 
stallerstwöllenbeschlicssen/sodiekuwhinwegist/Aber das ist meinbite 
vnd begeran eüch/dz ich durch eüwer hülffvnd guten rath möchr auß di-
ser schuld vnd schq»d kummen/ dann jch mir ye Hab fürgeseyt eüch züfol-
gen/wajhr mir anders eüwern gncen vnd gecrenwenrath vnd hülffmie-
rheilen werden/es ist auch gany mein furnemmen/ forthin einem Fürsten 
vnd grossent^rren züdienen vnd vn^chönig zusein/ biß dz sich dasglück 
ecwan wider zu mir wenden wirt. 

Der frum Simon/wiewol jhn dise red ein wenig auffden t)ugen ver-
tross/lteß cr sich doch nicht änderst dann ein guten freu ndt merctcn / sun­
der ganyeinfeltigklich sprechende/c^ernhery lieber vetter N>ugo/was 
ich yeye in straffs weiß geredc Hab/ meyn ich von Heryen gut mic eüch/die-
weil aber jhr mcins gccrcüwcn gucen raths/wie jhr sagen/ gelebenwöllen/ 
so sag ich das bey meiner crcw/wa jhr mir folgen werden/will ich eüch auß 
aller gfar vn nö ten errecccn/vnd zuwcgcn bringen/dz noch ein reich man 
auß eüch werden soll. 

AuffsolcheredSimonis antwortetr)ngo/vnd sptach/Lieber vettev 
Gimon/disen räch begerich von grund nreines heriz ens von euch zuhöre/ 
csmag ein solcher rath sein/ich würd eüch mic höchstem danckznwillen. 
Das will ich eüch auffmeine crew nichc verhalten ach Simon/ dan ich 

güneeüch von heryen alles gäts/mein lieber vecter »)ugo/darumb so wer 
mein ereüwer rath/jhr bliben disen ̂ Vinter hie bey mir/so wölc ich eüch 
mein handtwerck leren / vnd euch vnderwei sunggeben / wie jhr nachmals 
euwernhanthierung mitkauffen vnNd verkauffen anschicken sollen/als 
mic Qchsen/Z^lber/Schaaffen vnnd Schweynen/inmitlerzeytmögsn 



Wle Simon mu Augen redc. 
fr ein hupsche/reycheIunckfrawcn ( so man sehen würtdas jr euch fein in 
benhandel schickenthaten)züeim ehelichenweybeerwerben/zäsolchemal^ 
lcmwolc ich euch groß hilff/beystand/vnd fürderuüß thnn/nber das alles 
Mögcnjhrzülecsthandth»eruug »nitt allerley kaussmanschafft anstellen 
vnd creiben/so ich dan sehenwürde/das jh: euch recht vndwolZusolci^eZe 
ditlgen schicken wurden /wolc ich eüch noch meinem t odc zu einem erbema-
chen aller me nerhab vnd gücer/dann ich je snnst kein nähern freund vnd 
erben dan eüch Hab. Sodo^ssc^hr eüch auch deshandcwercksnlccbescha-
men/dieweyl eüwer liebemücer darbey geboren vnd erzogen istworden. 
hieran sszuantwoecen bedacht sich t^ugo nitt lang/suuder sprach m»t la­
chende mund/ Freüntlicherlteber veccer Siinö/ich bedanck mich höchlich 
gegen eüch/eüwer» guten vnd getrüwcn raths/bl n aber gany nit willens 
dem selbigen nach züklimen/danmeyigen vudschlachren/oder znkaust-
manschajft Hab ich keinen lust noch müc / dann ich gedenck nit meines vac-
rers standc/vnd seiner ritterlichen rugenrnach zülassen/od »n ein vergesst 
zustellen dan dieweil ich mich nun vonjugenc aussdarinngeübt Hab/will 
ich dem selbigennachkummen/vnd meinen juugen leib daran seyen. Sole 
ich aller erst meyigen lernen / so ich doch wol ein bessere handtierung vor, 
bin tan/dann ich Hab bißher gelernet wie/ vnd mic welcher maß man Für­
sten vnd f)er;en dienen/vnd wie man R.ittermässlg leüc micc Harnisch vn 
stller zierlicher rüstung anlegen vnd wapnen soll. 

So kan ich auch für mich selbs Harnisch vnd spieß bitterlich füren/vn 
allerley vo^cheil so darauffseind /halten vnnd gebrauchen/darzü so bin 
ich gewonc zum wenigsten alle monaeem herrlich neüwkleyd anzulegen/ 
auch mein zeyc Mit schönen frawen/federspil vn weydwerck züuercreiben/ 

a mir wer lieber/ich hecc vier gücer Hengst am bare / Sperber/t)abich/ 
Falcken/Spurhundc vnd schneller IVinden/darmit täglich züiagen vnd 
beyssen/dannwan ichhundercochsenimstall solt habe. So wer mir auch 
lieberich hörec crummen vnd pfeissen/lancen vnd geygen/ranyen vnd sin 
gen/dann dz ich solr die ochsen/schaffvnd kälber hören plerren oder Snv 
grevnen. 

Ausf solche red der gut Simon dem trugen rraurigklichc antwortet/ 
sprechende/Lieber verce^t)ugo/ich mcyn es gut mic euch / wer euch dann 
mein rath anzünemmen/so achtet ich meinsbedunckens/cswürd eüch iure 
bereüwen.Iedoch so wollen wir yeyundt solches biß morgen beruwen las-
fen/vill eicht so möchten jhr eiich biß worgens eins andern bedencken/ wöl-
lenyeyundgütsmutsvnd frölich sein. 

Also vertnben sie jhtZeic biß man schlaffen gieng/daward t^ugo herr­
lich vnnd wol gelegt/welchen sein armncin deren er yeyundc war nit fast 
vnrüwig vnd vngeschlaffen behielc/sunder cr die ganye nachc/wle lang 
sie war/auch schier den halben nachgenden rag mit emsigem schlaffen h;n 
brachc/also/dz er(wa jhn dienot das wasser von jhmzülassen nic gerrun-
gen hece)nie erwacht wer/vnnd am andern rag/biß man die malzeicnem-
men wolt/seinergewonheie nach/schlasfen ther. 

Simon aber sein Vetter lag die ganye nacht vugcschlaffen/dann 
cr ward von seiner haußfrawen seer übel gehandelt/als dann derklügen 

fnrwiylgen 

Wie Gtmsnmlc seiner ftawen rede VII 
fürwiyigcu weiber gewonheic ist/welche da nit anders besorgt/dann das 
!^)ugo seius veccernrach folgeli/vnd bey jh^ bleiben würde/darub sprach 
sie Ach lieberhaußwürc/was gedenckstn i' "N?lltu dcn jungling erst zu eim 
h andrwerck verordnen/der alle sei,: tag Mit fressen vn sauffen/mit schöne 
frawc zükurywcilcli viid anöcr leichrferngkeit/auch müssiggang hinge­
bracht hac^ln solchen dinge,,/ii» welchen cr yeyunc erst arrr vnd erharc ist/ 
solr er vns bald vmb alles das wir ererbt vnd erspart haben/bnngen / vn 
Zuarmentagenhelffeilwieerist. Darumb meikl lieber haußwürt/schaw 
doch/wie bald hat er seines Vetters erbteilhindurch bracht/welchs järlich 
meer dan vierrhau senc kronengetragen hat^ich besorg seim brauch nach 
würd vnser gut nic lang weren.Darumb ist mein rach/du gebestjm mor­
gen ein Zimliche zörung/vnd lassest jhn faren/vffdz du sein ledig werdest/ 
dannesjstyelcidlichereinschädlindannein schaden verschmiryen. 

DarausfSimon ancworc/Liebc haußfraw sey züfrldeu/daun warlich 
tch solches vorhin bey mir selbs überschlagen Hab/die sach ligt mir eben al 
so harc als dir an/dz ich besorg er folg meinem rath vnd bleib bey vns/das 
mir scerleyd wer/dann solcer(wiedu geredc hast)seiner alten gewonheic 
nach fürfaren ich besorg vliscrbeydergutwürdedas jar nitcrreychen. 

Des morgens taget es dem guten Simon seer frü/dan er mit rügen nie 
schlaffen kundt/de^halbenersichaußdeiubeth macht/versahe vnd fütere 
den» trugen sein pferdc so bester mocht/vud wartet inic großem verlange 
wann!7>ug<» aussstünd/was er jhm doch zuantwort würde geben. 

Da es nun schier vmbnüctag ward/vnnd man bald denymbißneinett 
wolc/erwacht t^ugo/stund auff/lügt Zu seiliem pferdc/fand das versehen 
nach aller noctnrffc/da trat cr zu scinem verccr Simon/in Meinung / jhm 
darumb Zudanckeu/da erschrack der gut Simon so übel das jhm schier ge­
schwunden wer/dann sei,, sorg was lmerdar i^ugo würdebey jmbleiben/ 
welches doch l^)ugo gar keinen gedancken hett/aber ehe das l^ugo zurede 
kam/sieng sein verccr Simon an vnnd sprach/Lieber vecter l^)ugo / nach 
dem vudjhrmir/daichnächtmit eüch deshandcwercks halb redec/zuaur-
wortgabcn/cuwcrblüc vndgemücstünd nicznmcmem nochzükcun ande 
ren handtwerck/ sunder vil meer dahin/namlich Fürsten vnnd Oerrel? zn^ 
dienen dem Hab ichdise nacht nach gedachc/dieweil jrdassclbig so laug in 
dein gebrauch geh abc/jhr folgen dem selben nach/darumb so kumpt mire' 
mir in mein kammer/so willich eüch ein zörung mittheilen voll wegen eü­
wer lieben mücer vnd vacter/welche mir seer lieb gewescn seind. 

Da t^ugo das hörc/wöret er sich nit lang gieng behend mit seineni vec^ 
terninden sal/da Zoch Simonein seydin beuccl auß seinem tisch/darinnen 
warendreyhundert kroucn/vnd sprach/N-euicud Hill mein lieber veccer/ 
dise drcyhunderckronenvcrzören von mcinccwcgcn/vnd halten cijch red­
lich. Ä>er war aber frölicher dann der gl", c t^ugo^dcr seinem vetteren 
grossendanck sagt. Dergleichen war auch Simon sampt seiner haußfra-
nit minder fro/vnnd rewec sie das gelt nicht/dz sie nur des gasts ledig wc-
ren.Älso saumpr sich t)ugo mcht lang/vnd von wegen der grossen freu-
den des empfangnel, gelcs/wolt er der malzeic nic erwarcen /wie seer jhm 
sein veccer darumb flehec vnnd aulag/sundcr sacclet sein pferdc/zoct? sein 
Harnisch /stifel vnd sporcn an/gscgnec seinenvecccrn vnd sein haußfraw/ 



WieAuginßenegawrepe. 
wie Froster dancksazng der schenck vnd Iure» herberg/saß auffsein pftrd 
vndreyedaruon. 

Wie Augs in ßenegaw repc/baftlbst seingelc 
mitt stechen vnnd thurnieren/vnd anderer kuryweilverthet/ 

vnnd eines mechcigen R.iccers cochcerbeschlieff/die von 
jhm schwanger ward/dardurch er in großgefar sei­

nes lebens kam/vnd doch durch sein manliche 
künheic/nic allein darauß entledigt/ sun-

V drey dapfferer vn weydlicher män-
ner von seinerhandt erlebt/vn 

fhreslebens beraubt vnd 
entseyt wurden. 

.rc. 

Es nun Sugo von seinem vettern scßiebe/ 
wie «sch ö tc ist/vnd kam für die starr pariß / besonne er sieh/vnd 

Wepr nicht ivot nv» er hinauf dem so sihee er einen borren gegn jn> 
her 

vnd eins Viccers cochter beschlieff. VIII 
her ziehen/zu dem er sich bald nahert/fragtjhn/äußwelchem lande erkän» 
der boccantwortjm/Fcsterjunckcr/ich kum von Bergen auß t^ennegaw. 
"Nas sagcmanneüwsinl^euegaw sprach t^ugo^errsun^lichs nichts/ 
dann das biß Gonrag über drey wocheu zn Bergen ein grosse menig von 
Fürsten vnd t^erren/auchbiecer vnd knechten bey einander sein wirr/vn 
ist die sag in dem ganycn laikdc/dz man ein churnier vnnd gesellen stechen 
da halten will.(??an sagt auch dz vil trefflicher hochgeborner frawen vn 
junckfrawen dahin kummen sol len/diser kuryweil ;ü züschen/dan ch:e fu 
rier haben schon die Herbergen eins thetls bestellt vndbeschlagen.:c. 

Danck hab mein lieber bort /sprach l^ugo/di ser guten mähr / so du mir 
S^sagthast/zohe seinetr scckel auff/vnd erwust ein krönen/ sehe hin sprach 
^ugo/disen beurpseuning vertrinck von meinetwegen. DcrBottward 
doch erfrcwc/vnd danckc k)ugen mit grosser reuereny/vn zoch sein straß. 

Dergutt^ugo aberhettwedertagnochnachcrug/biß dzer gen Ber­
gen kam/daselbst cr sich überauß wol vnd brechtlich hielt / vnd da die zeyt 
des benauten rags vorhanden was/sparet er weder kosten/mühe noch 
^rrbcit/sundcr rüstet sich auffdas aller best so cr vermocht/vnnd reyt auff^ 
die verordnet stechban/VuddadieXicterschaffrzusamenkam/vnd man 
anfteng zncurnieren/sautnpe sich i^ugo nichc/sunder er braucht sich so rit­
terlich/das sich alle welt/so zu sahe/ der künheic vnnd stärcke d»scsjungelr 
Zitters verwundert/vn yedermanein sunderlichs auffsehen auffyn het^ 
Darauß jhm auch ein große kundc schafft bey edeln vnd vnedeln erwuchs/ 
in sundecheit Hey den ̂ dlen züchtigen vnd schönen frawen vnd junckfra-
wen/welche allezeyc ein besunders auffsehenauffjhn/meer dann aiiffan-
dere bitcerheccen.Vn von wegen dz sich tArgo so manlich vn R.itrerltch 
sehenließ/vudenkampffplaysolangdasR.itterspilweretmitobsigung 
behielt/ward eines mechcigen Zitters tochter so in inbrünstiger liebe gcgc 
jhm entzünde/dz sie weder tag noch nacht rüg »roch rast mocht habcn/der-
halben sie manchcrley gcdancken Herr/wie sie mit fng züwegen möcht brin 
gen/dz jhr der ̂ ug zücheil würde.P nd au ffein nacht sie eine jhrer getreu-
'wen dienerin abfertiget mit einem geschz ibnen brtcsf/welcher vndcr ande­
rem inhielt also/Vnd du ^ller liebster t^ugo/auffdisentag i^meinhcrtz 
mic Venus pftil getroffen/vnd ingauyer lieb gegen dir euyündt/a lso dz 
ich kein nachton dich schlaff/darumb fraw Glück ist dir yeyundt vor der 
rhür/nim sie an/vffdas sie dir nicht vergünstig werde/sie wirt dir wol weg 
zeygen zu mirZukummenrc. 

Als nun l)ugo disen brieffempsieng/auch allen bescheyd vnd gelegen-
heir des Zitters hauß vonder magceingcnomcn vn empfangen hert/wer 
waryc höher ersreuwec dan der gut l^ugo^vor grossen vn überschwenck--
iicherfreüdkußcerden brieffmcerdannzntauscncmal/crzohecinschöns 
adeliches guldinS ringlin von seiner handc (deren er nicht vil hett) vnn d 
gab es der magc/also sprechcnd/ncmcn hin/vnd bringen das warzcycbcn 
cüwer frawen zupfand meiner liebe/die ich mein leben lang lN treüwcn ge 
genjhr halten wlll.OnZweifclward die magt von jhm mic eim trinckgclc 
ttuch begabc/vnd eerlich von jhm gela ßen. 

Äls aber die magc von jhm schied/warcet der gm t?ugo mitt grosse in 
verengen der kunffeigen nacht/vndals sichdieh^zü nähcrc/rüsict ilch 

B q 



Aug ward von des Bmers cochccr eingelassen. 
t)ugin seinbanyer vnd mitwöh:( alsda»,nderb»ilergewonhejtjst)vn^ 
han, »nic grosser stille an das end oder tho, des bitters/d ahin jn die mage 
bescheydenhett/welcheschornitindem br auch war yemandc da auß oder 
ein zügon/auch in langer zeyc nie kein n,e»,sch das geöffnet ̂ hect. Aber die 
liebe/die alle ding vermag/deren äugen auch nichts verborgen ist / Zeygec 
diserliebhaberingmelce thür/welche thür sie vnd )h, getreuweinagc mice 
grosser »nühe vnd arbeit/als jhr vaccer vnd mucer/ auch alles haußgsind 
enrschlaffenwar/öffneten/vnd dcnkünen/manhaffrigent)uge mic gros? 
fem vcrlangendaruo,fundenwarte»,ston/welcher nucc grossen frcüden 
Von des bittcrs cochcer empfangen/vnd in jr schlaff gemach gfürc ward/ 
v?as dafür freud gewesen sey bey jhnenzweyen/gib allen liebhabern vnd 
bälernzudispurieren/dauntnir solches »,itmüglich ist außzusprcche»,/ich 
glaub abernicrdasgrösscrwollustvttudfreudtscygewcscnbey^uriol» 
vnd Lucrecia/ dann dise zwey hetten.Dann da war das gemach bespren­
get/mic wolriechenden wassern/v»,dbehenckc mit schonen seidinen ceppi-
chen/auch der boden des sals/vnd alle schreyn v»,dbä?:ck mit schönen blä 
men vnd grünem graß gestrewec.Das bech daran m an schlaffen solc war 
Inic einer grünen samaeiu decken überzöge»,/v»'d mit rotem taffet vmbhc» 
ckec.^swarauchdabereyteincischmicconfect pud andern kostlichen lae 
werge»,/welcher sich t)ug v»,nd des bitters cochtcr ein wenig ergötzten/ 
mit manchem freündtlichemhalsen vnd küsse»,. Pud (das ichs »nc zülanA 
mach )so giengen sie zületstzuberh/vnd ward jhnen die »lacht seer kury. 

Deß morgens dader rag her brach ward t)ugo mir grosser stille außgc-
lassen/vnd kamglncklichinseinherberg.Den selbigen tag aber fieng man 
wider an zästechen/churnicren/vnd alle bitterliche kuryweil creibc/t)u-
go chec aber das best/das mengklich auffjhn sähe / vnd seer gelobt warde. 
Also weret der hoffauffeinen monat/dasder gutt^ugo mit seiner lieben 
bülschaffc vil fretiden pstag/vnd alle nacht on alle so:g auß vnnd eyn ge­
lassen ward/auch wol ein gucenzötpfenning von jh; empfangen/damin 
er sich von dem N)ürc wolmochc lösen. 

Da nun t)ugo meyner es wer ain besten vnnd sichersten mit seinerbul-
schafft/so fellc eyn der vnfall/der doch selten ein lieb on leyd zergon lasset/ 
dannesgeschahealso. Als i^ug seiner gewonheic nach aber wolt Zü des 
bittcrs cochtcr gon/vnnd sein banyer sampc anderer seiner rüstung inn 
dem^uryhauß Herr gelass:n/dannermeync jhm solches nitt von nöten 
werden sein/dieweil er vormals von mengklich vnangefochcen vndgeir-
rec blibe», war. Vnnd als des biccers tochter vnd jhr dienern, aufft)u-
gen innwendig der obgemelcen heimlichen porren warteten/begab si ch dj 
der bitter ecw as in de»n hauß falle», h öree / vnd grössere, sch aden zübesor-
gen hecc/stund er auff von seinem bech/ergreiffsein schwert / das da nahe 
bey jhm anderwändt hanget/vnndschleych stillschweigend in dem hauß 
vmb hin vnnd her/in dem fand er seiner tochter schlaffgcmach offen ston/ 
daraußer wol kundt vcrston/dzcs nit recht zügicng/ vnnd sucht fürcer/ 
als er aber kam zu dem rhor/war zu allem glück t^ugo eben auch herzu 
kummen/vndersprachesich mit seiner aller licbstm von allerley anschla­
gen so sie mit einander Herten. 

Dise wo:t vnd red von trugen vnd seiner tochter höret der bitter alle/ 
vnd 

ie der Riccer nach AuMscßlüg. IX 
vnd vou grossem zo; n ward »hm sein blnt zittere»,/das er nitt lenger meer 
tnochcschweigen/sunder sprang »uic grossen, grünen vnd vngewarnter 
fach herzü/vnnd schlug m»c ein, solchen streych nach i^ugen/das ihm vor 
gro^ en» Zorn der streych f< lec/v»id der streych in das thor geriet / dz cr das 
schwerr nitt wtdern»ocht hcrauß gewinnen. t^»ey sprach der bitter/^) ugo 
du <ct?alck vnd vnnüy mau/Bistli daru»nb in vnser statt knmc»,^ Du hast 
mir mein tochcer hmderfürt vud betröge»,/daruin mustu von mcincnhän 

sterbe»,/du »nagst nur uicht encgon. 
Aber der gut t^ugo war erschrocken/ vnnd hett sich den nechsten weg 

seimn, "Müryhauß ziigemachr/ vNud dem ̂ Vürt erall sein vnfall klagt. 
Dcr "N)iirc aber/derauch ein guc gesell war/halff de»n gucen trugen 
nacht mit seinem pferdt vnd harinsch auß der stacc. Als nu»,t)ugo 

für die stacc ka»n/klagc cr sein vugfell/vnd sprach/Ach ich vnseligerman 
warnmb bin ich nie wei scr gewesen /vnd häb »nein sach »,ic weißlich ange-
^chc^^>der warumb Hab ich nic mein banytr angelegt^ Aber was soll ich 
klagen/die liebe hac »nirs also verborget. 

Ach du ̂ dle schönejunckfraw/wiewirt es direvgohn^^Vas wirr dem 
vaccer vn m»^cer mir dir begoh»,^'lVie ein groß geschrey vnder alle»n volck 
wirt über mich vnd dich gohn/also dz die gantz stärc vö vns zureden wirc 
haben/die dich für die aller schönst vnd keuschste vnd mich für den cugenc 
samsten iü»,K li»,g gehabt habend Aber wa^ oder warumb verlängere ich 

also »nein klag^Gesegne dich Gott / ich gesihe dich nimmer meer/ der 
selbig behüc vnd bewar dich vor allen schänden. In solchen 

grossen klagen vnd vnmüc reyc t>,go als für vnnd für/ 
vnbedanc derare des landcs/vnndka»n daineincit 

grossen waldc/vnd von cunckelheit vnd finste­
re wegen deö selbigen lvaldcs vnnd dev 

nachc/verlo: er den weg so gar/das 
er dieganye»,acht mitt grosisev 

klagv»,dcraure verrrib/ 
die jm on allen Zwei 

fel seer lang 
wardl 

Wie der Niccer Augen sampc dzepen seiner 
diener nacheylc/in willens/jn vmbzub,ingen/vnd aber er 

mit zweyen knechten von trugen erwürge / ab­
er der d:it jhm entreyt/ vnd daruottkam. 

(7^ ^ B tis 



Wie Aug mic dem Viccer schlüg. 

,̂ 'e laß ich von Augen/ vnd säg euch vom 
bitter /welcher sein tochter seer übel handelt vnd strafft/vn 
sobald ergewarwarddzliugaußdcrstattbey nacht Sum­

men was /machet er sich/als bald der tag anbrach/selb vierdc wolgeriist 
auffdie ban/dem trugen nach zueylen vndjnzusnchen. Vnd alsnunder 
gnc t)ugo nirwol wißcwa er war/begab sich von vngeschicht/dz der bie 
ter sampc dreyen dienern in dem wald auffjhn stieß /vn so bald der bitter 
des trugen gewar ward/sprangt er auffjhn hin mit großer vngestüme/ 
vnd mir lautem gschrey/vnd sprach/iing du falscher schalet vnd ver:nch 
ter bößwichc/du hast mir mein tochter mit deinen falschen listen hinHfürt/ 
betrogen vnd verfelc/auch Zn vnecren vnnd schänden gebracht/ darumb 
yeyundtmnstn mir herhalten vnd von meinen Händen sterbeir/mitt den« 
sie all Vierlingen zurraschen/vnd grimmigklich ansfjhn schlugen. Als 
das t)ugoersat?edzesalsozugieng/saumpcersich nic lang (dann eylen 
thet nie so not)zuckt er sein schwere/ schlug auffseinen schweher/vnd craff 
jn so eben inder mitte des hirns/d; er also tode an dem sattel hangenblib^ 
Dadas diezwen knecht ersahen/eylcen sie aufft)uAe/aber ernam jhr eben 
war/fälet jr nicht/sunder fellet sie bald beyd vndcr chre gcu l /also/dzjrkej' 
nerdaruonkam. der brnc knechc aber/als er sähe wie es seinem t)cr:en-
vnd den zwey en seinen gesellen gangen was/saumpt er sich niclang/sui^ 

bei-

Wie Augo inVzabancrepsec. X 
der er rant der statt zn/vnd schrey mit lauter stim (^)ordio/ l^elfflo. !^ug 
eylec jhm einzeyelang nach/dorfft sich aber nicht nahezu der statt wagen 
dan erkantdas volck/vndkundr wol gedenckenwer er ergriffen worden/ 
sein leben müßt er dahindengelaffenhaben. 

Oolac wie Aug Schappler in Brabanc 
rcy scr/vnd allda «in varrcr vilcr kindcr ward.rc. ^ 

A nun Augen dise sein bülschaffc M ge-
wo;t vnd bcnomcn ward/kö»cr er ftin gmür incin ander la.id/ 
dann cr versah- sichwoljuBcrgennirvilgunsts me«r vo den 

l'ur^crn zmvarc--. ft,../darüb sch.cd-r vondanncn / v.^d nam ftin wcg in 
^iabanr/dasand -r auch gnr vndR.,rrermässig gcftlftdaffc / dar;» ver-
maq das ftlb land vil schöner srawen/inwelcher dienst cr sich auch alzeyc 
üb«„rh-r/d-rhalben sie ,hn. auch alle/so wcyc cr b«kanr war/gnnst,g wa, 
ren.Vnd sacrr'dl«warCronica/dz«rso ̂ angin j?ennegaw vn Bzabanr 
blib/vnd sonilkinder darinnen zeüger/ dzjm nachmals auffei,»enrag je­
den ftin in parißzüsamen bamen/als man hernach ho»en wnr.^s ward 
auch n. Brabanc an manchem o:c aufft^.,A-n I-v-arc-t vnnd g-halrcn 
bülschaffc l, alh/das crdoch allmaldurch ftinmanl.ch tmcheicmic gewör 
rer Hand sich enrschurr.^r Herr ahcr ein hnlschaffc die cr surander« lieber/ 
die was eines m«chricr«n reichen kauffmans rochrer innderstacr ^?niffel/ 
vnd als sie jhn eins mals auffeinen Sunrag «eil alle menschen in dcr rir-> 
chcn weren/;» >r zni^umen hescheydenh«rr/d«s ward,r hruder gcwar/vnd 
versteckc sich mic ftiilffftiner güren g«ftll«nim hanß/a»ffN»uI-n;uwar-
r«n.Alsah-rt?uAauffdi-stund/wi«crhschcydcnwas/hindenz»»mgaree 
hincinkam/vn jn« dcr rochrer tanicr geöffncr ward/sp:ang«n die vcrbor« 
cccncncrcscllenhcrfür/vnd schlügen aufft?ugcn so siehesk mochten l^uz 
aher der wißr wol/was cincr /dcr auffsolchc Virchwcyhcu gärh/zuwarren 

kch auch mir ftimhanyer vnd hirnhanbcn vcrschcn/vnnd stcllec 
sich ancinwand/schlug so gr-wlich vmb sich/d; jmWner F-nahcndo:ffr/ 
«rws»«c sichanch somaUich/vndrraffs«,nstrcychsofrcy /dzdcrcngcftl-
lcnd:ey vo: jmcodc lagcn/dcrcncin-r cnrl.cff/ vnd hrachc das g«sch-«y in 
die starr/dcrhalb cin groß volck zu licff/dzdcr gnr t?ugo nbcrn.anr ward/ 
vnd von seiner aller liebsten vnzscgmr cnrspnngcn vn cnclauffcn n,nßr/ 
wclche sich hcffrig vmb jhnbetümmerr /dann sie nir änderst meyner dann 
«rvonihncnvmbkummcnvnndcrschlaIenwcrwotdcn/wiccsdannnire 
wevrdaruonwas/dannjhmkaumplayinscinherbergzukinnen/b-g-A-
ncn m-chr.?nd-r- cr sich auch mr lang sa.nnpr/bald anffftin vfcrdr saß 
sich zudcr starrhinaufi machr. Also ward dcr gnr N»ugo d.,cr hnlschaffc 
auch b-raubc. Da cr nunsar dicstacc kam/ward cr h.ndersich gcdencken/ 
sprach;ujhmftlhs/Ach Gorc von himn,cl/wi«einvi»se.igmanderbnl-
schafft bin ich/d; ich .neingär so vnnüylich vcrrhn/mcines icibs ,o wcniz 
acht/ich gschweiz meiner seelen/möcht ich dauo abjron / wer nn^as best. 



Wie Aug Schappler zu dem Aünig auß Erieü 
land kam/jhn vmb dienst begrüße / vnd der Aünig 

jhn zöeim diener auffizam. 

Wie Augs in Oneßlandc repsec. 
Aber herwiderumb/ist schon vil crübsal in der bnlschaffc/ so ist doch auch 
nic wenig lusts vnnd freüd darinnen/so bringen mich auch schöne weiber 

darzn/deren diener ich allzeyc sein will/was mir darumb zuhanden 
gach/das will ich gern leiden/dann der lust vnd freüd hat / der ist 

reichgenüg. Alsoreyct^ugosolangbißdaserkam inndie 
t)aupestaeedesZ<ünjgs von^rießlande. Als er nun sein 

Herberg eingenam/vnnd scinpferdcgestalc/cracer ausf 
denpalastfürdenZvimig/vndneygecstch biß auff 

die erden/vnd grüßt denALnig mit Znchc vnnd 
höflichenworeen/ als sich gebüre. Als der 

Zvünig sein wolgestale vnnd höflich ge-
berd ersahe/d anckc erjhm/frage jhn 

Auß was land er gebore wer/ 
vndwaserbegerce? 

Wie ßiWüm Küttig von Lrießland kam. XI 
l̂er durch lcüchcigstergncdigster Aen Kü 

nig sp:aci) t?ngo/ich bin geboren in dem l andr Franckreich/vn 
bin rummen eüwer R.ünigtlicherr <V?ay«star zädicnen/dann 

^-^^^vonmir soll einem^ärstenwolAewapner/gedienr vndzewar 
rer werden/auch am sturin vnnd schlachr einen gerrenwen kriegsman an 
mirhaben/welchesichznmermalenprobierrhab. Der Z<ünig Hörer die 
dapffer red von t?ngen/vnnd ward jhm gesallen/darnmb sprach er/ Ge-
sell wir nenien dich an vni derFranyö sischen sprach willen/ dan in Lräck-
reichbabcnwirvnserbestenfteündr. Also hielr sich N>ugo so rngenrlich/ 
am R.ünigklichen hos/dz,hnalle menschen bcyde reich vnnd armliebze-
wunnen. ^ „ 

^7S war aberin dm; frawen Zimmer ein edlejunckfraw/wetche des R.ü-
nigs NüffcelodcrBaßwar/dieselbigwarffjhrgefichraufft)ngcn/dan 

all sein geberd gefiel jr. Dast)ug auch bald war nam/vnd bey jhr vm!? 
bnlschaffc anklopffec/welchejhmnic lang versagt/sunder gürwilligktich 
gcgunnecward/das sich dannnichtlang verbergenmocht/banndiegäc 
Mnekfraw ward schwanger.^in solchs fürden.Künig kam/der darmnb 
seererzürnetward/vnd trugen ließ begreissen/vnd in schwere gefencbnüß 
legen/inwillen/jhnanbengalgenlassenzühencken. DaeeaberdieR.ü-
nignsvcrnam/crac siefürden̂ ünig/vnd sprach. 

Atter liebster ticrr vnd gemahel /jhr haben ein sach für euch genuinen/ 
mi c welcher jhr euch wol versnnden d örffren. Der Aünig frage /was ist 
das^Die^.ünigjn sprach/Ihr haben den jüngling trugen Gchappler it^ 
gefencknüß füren lassen/vnd als ich vernim / so wolc jr jhn an den galgen: 
zühmcken verscbEffekt/mich bedunckcfürwar jr m öchcc wot mit diser chae 
eüwer seelbschwcr«tt,/dann fürwar/ich dö?ffemein seeldaran seyen/waer 
nit darzn verursache wer worden/er hecc ein solch sach nie vnderstanden/ 
auch so ist mir von andern meinen junckfrawenwol angezeygt/dz jm vone 
eüwer ZTtüffcelmc seer versagt ist worden/sunder chedarzngereytzt»/alss 
hac sie beyde die liebe züsamen gezwungen/wie offc n:eer bschehen ist. ̂ )ot 
tenjhr darumb ̂ n so ̂ dlen jüngling hencken lassen wer fürwar eine 
streng v:cheil/vnd möchr euch in künffrige,n gereüwen. ^6 dunckcmich 
besser jhr weren jhm gnedig/dann er h ac es nicc verdient also schandclich 
Znsterben. Ich sptt'ch auffmein treüw/so lang ich bey euch gewonet Hab/ 
dz jhr keinen züchtigern jüngling an eüwerem hofnie gehabt haben. Da­
rumb bedun<^c mich fast nn y vnnd gut sein / wann jhr jhnye an eüwerem 
bofoder dienst nicht dulden mögen noch w ö Uen/jhrgeben jm sein Solde/ 
vnd liessen jhn hinfaren/vl,d sich nach eim anderen dienst bewerben/ dann 
würde er so schandtlich gctödc/es käm eüch vnd eiiwer Nüffcel zngrosinn 
nachtheil vnd verweise», / vnd würd dise sach aller welt offenbar /die doch 
^nstwol verschwigenblib. Ihr möchten wolbillicher die fachen eüwe»? 
^üffcel/diedisemjünglingsolchssoltabgschlagenhabc/verrcetssen.Ge 
denken jhr auch nicht der zeyc/was jhr getriben habt mic ̂ lisabecen von 
HHonclier/vnnd andern »neetn'was freüdc vnd wollust jdrmtttjhnen hec-
ren^das alles die jugenc anrichc vnd znwegen b:ingt/zn der sclbigcn zcye 
Wer eüchnirliebgewesenübereüch alsozüurceylen/vndermassettstraffen 



Beb der ftawenmic dem Cünig 
als jhr bisemjünglingthän wöllen/der weder geraubet noch gestolen 
hac/sunder ein schönejunckfrawgeliebt/welches vor offc vnnd vil gesch^ 
hen/vnd noch beschchen mag. durch solcheder Aünigin red/ward de r kii 
nigbewegr/vnd sprach/l?unwolan/dieweilermein!?üfftel gschmähec/ 
so soll vnd muß er für gerichc gestelc werden. DesMinigsbäch sp^chen 
s»ber/stewoitennicvcrw»lljgencynich vrtheilübert)ugenzusprcchen. 

Wieder Kllnig nach außspmch des mcheils 
snncr bäth/erarimpc/vnd seinen rolchen nach t)ngcn 

warst/aber doch jhm der wurffnic geriet. 

Ach dem aber vnd des Aü'nigs bäth den trugen ledig erkane 
hcctcn/wardderAünig fast erzurnt/dz er vo: Zorn vndgrun-
men seinen rolchen auß zohe/ vnd den nach trugen warff/t)u^ 

go aber durch seine geräde vnd behendigkeitencsprangjm außdemwurff 
das er nic geri er/wie dann des Z^unigs fürnemmen war. Da aber derAn 
mg solches sahe/ward er vil grimmiger/welches dierärh vernamen/ vnd 
dem gücei, trugen heimlich rieten vnd daruon hülsten/welcher bald zu sei 
nempferdclieff/densattel darauffwarff/schnellvondannen reyt/vnnd 
sein angesichtkörerzämliertzogen von p:abanc. Da er zu jhm in pra-
banc kam/klagt er jhm ab der grossen vnbillicheit/so jm von dem Auing 
aus; Frießland widerfaren wer/vnd wie er jm seines creüwen dienst so übel 
gelonec hecc/welches er (so viljhm müglich)vngerochen nicht lassen wolc/ 
wie er dann auch nachmals thcc/da o bg melter Z<ünjg auß Frießland vor 
der statt pariß in K-anckreich mit andern Z^ünigen vnd Fürsten zufeldc 
lag/wie vnden weycer Meldung beschehen/da es dann die history erforde­
ren wirr. 

iVi-

Hugo erlößc ein junctftaiv XII 
ie Hugo eines Grafen cochcer Hon 

etlichen verloffnen büben erledigc/in willen die selbig 
schöne junckfrawwider heim in jhres vaccers 

hauß zufüren/vnnd doch der 
Grafjhr vaccerjmzü-

uorkam. 

go aber repc nach dem obern^eucschw 
land zü/vnd kam eins tags in einen fast grossen wald/dariu er 
ein stim gany kläglich vnd lautschreyeud erhort/dise»n gschrey 

vnd jämerlichen weeklagen eylet t)ugo schnelligklich nach/da ersähe er ec 
liche verlaussne kriegsknechc/welche vnder eim fast hohe Thannen bäum 
Hey einander sassen/vn hatten vnder jhnen ein überauß schöne junckfraw 
welche siegeraubc/vud sie v?iderjhrenwillcnzunotzüchtjgcoderzuschwe-
chen jhnen fürgenummen hatten. Als abertiugo dieuber schöne junck­
fraw erblicket/enyündt vu bewegt stcd all seingeblüc in seim leib/ schöpffc 
injhm ein manlichhery/inwillen/einrweders dise schöne junckfrawe auß 
der schälck händ zuerledigen/oö sein leben darüber zuuerlieren/ lege schnel 
ligklich seinen spieß ein/v»md durchrennet der selbigen buben einen/das er 
vorjhmtodc lag/vnnd jhm der spießdarüber zustücken sprang/greiffals 
bald zum fthwerc/vnd durchstach den andern. Da aber die übrigen dle 
grosse maüheic des künen trugen ersahen/verliessen siedie junckfrawen/ 
vnnd stalten sich erst recht zur w öhr/darüber Nugo sampc seinem pferdc 

manchewundenempfieng/yedoch so gabchmGottdas glück/ 
dz er sie all erlegt/dardurch die gut junckfraw 

erledigt/ vnnd bey chrenjunck? 
" fröwlichen ehren be? 

haltenward. 



Vom gespzech Augen vnd dee grasen cochcer. 

Wie Aug Schapplcrsich mic des G:afen 
tochcer erspracht /vnd die junckfraw jhnjhrer ehren 

halb / jhr dic selbig znbewaren /steissig er-
mant vnd bac/vßid wiejhr t)u-

go dasselbig leystet/ 
vnnd sie bey 

ehten be­
hielt. 

A nun die bößwichc eine cheils erschla-
gen/vnd die übrigen enclausfen waren/stig I^ugo von sei­
nem pferdt/seyer sich zuder jurckfrawen mder/vnd frage 
sie von wannen sie kummen/vnd wer sir wer^Äncworc jm 
die junckfraw zrichngklichen/ vnnd sprach / hcry lieber 

Herr vnnd freiindc/tch will euch das inn dcr warhcic sagen/das ich binn ei­
nes wolgeborncn Grafen dochrer/welcher sein herzlichen vnd wonungnif 
weyr von di scr gegnc hat/welcher ein gecreuwer frummer l^err ist/vnd ich 
sag euch bey meiner rreiiw/so jhr mich vngcschmäher Zu jhm furcen/vun d 
inich ihm widerzühof brechcen/ erwnrde euch des on Zweifel herrlich vnd 
wol lohnen. 

Ausssolcheredderjunckfrawen fragt siet^ugo vnd sprach /Gagtmir 
^dlc junckfraw in waßgcstalt seind jhr kummen in dic händc discr vnnii-
ncii verlornen bübcn. Ihr soltwisscn sprach sie/dz disc schälck sc»nd kuiucn 
für mcuis varters Schloss/welchcnsieaußgcspurt haben auffscingciägc 
^crittcn scin/hond sieschberlcnsangenomcn/seind also frir dicportd^s 
Schloss kiimmen/vnals sie dic gcössncrfundcn/seind sicmit schneller cyl 
hinein gcruckc/vndmich also allczn jui'dcr kncchr vnd dicner/welche mi5t 
meinem varrcr außgerirrcii warcn/vnd das ander hofgcsind vnnd mcydc 
an jhrcn geschestren/habcn sie mich also in meinem gemach/welches vnu cr 

spört 

Wie Augo mic des G:afencochcerredc. Xlll 
fp örr war allein gefunden/vnd mich also still/on wissen alles Hofgesinde 
hinweg gfürc/darzu all tneine kleuroc so sie erwüscht haben ist allee durch 
sie enrfrembdc worden. 

tlugo sprach/Iunckfraw/forchten euch nict/jhr sollen von mir auß dt-
sein waldr on schand vnd schaden in euwers tierr varcers Schlo ss erlichc 
gefürt werden, t^ugo sähe die Junckfrawenzäm dickernmal an/welche 
also schön/vongeberden vnd klarheiejhres angesichts in seinen äugen al­
so erglastet vnd erleuchcec/dz cr seinen mnc mic macht kaum gezämen vnd 
nberw!nden mocht /gedacht doch bey yhm selber/ wie hart es yhm offr ge-
steckc/vlr^ inwasgefarer ansfderbülschaffc gestanden wer/darumbbe 
schloß erbe? jhm selb er/dise Junckfraw on schaden vnd nachtheil jhterret 
^»gkeit vnd eeren/jren älrern wider heimin jr Gchloss zuüberlüfern/ vnt» 
darnach in^ranckreychauffparysizüreicen/dann cr wißcwoldas scin 
veccer ein alcnmnwas/ vnd er einZnkunffriger erb allee seiner Hab vimd 
gücer wer/dann er jhm am nächsten verwandt war. 

In dem aber wie si ch tiug vn dieIunctfraw also mit einan^ ersprach-
teie/begab sich von vngeschichc/das der Grasfder Junckfrawen vaccer/ 
^uch mic seinen dienern villeiche einem wilde nach gespürc/an das end ka 
Men/da l^ng bey der Junckfrawen Zäreden saß/der Graffmic sein knech­
ten sich bald Hinzu fügcen/vermcynend/es wer etwa»: ein lcichc p ar votct^/ 
welche jhrbüberey da außeichcen wo lcen. Als er aber so nahe herzu kazn/ 
dz er sein cochcererkenen ward/wer er vor schrecken bcynach vö sciNi pferd 
gefallen.Aber die tochcer sprang auffjhre füß/ cröstec jhren v aceer/vnd cr 
zölrjhmallesach/wie es sich in seinemabwesen begeben vnnd zügecraesen 
hecc.^velches sich derGrassnic gnüg verwundern kundr/tiugcn grossen 
d anck bewiß/vnd jhn sampt seiner tochcer auffscin Schloss furc/vnd jhit 
srlda vieryehencag bey jmbehiele nur grosser eer erbiccung/ kurzzweil vn 
freüden/znlctst jhn mit ehrlichen schencken begaben ther/iiamlich ein schön 
pferdc/vnd ein harnisch/wclchenderGrassselbstanseim leib gefürchett/ 
Vard laugen angelegc/vnd mit grossen eerenAeleycet. 

t)ugo aber nam vrlaub/vnd gesegnet die Junckfrawen vnd jhzen vat 
ter mitt seer hössichen worcen vnd adelicheN geberden. Der Grasssprach/ 
Du^dlerjuugerbiccer/Gotcwöll.esflegen/dzichsolchs vmb dicdhnn-
derfalcig mög vcrdienc/als hernach beschach/da diser d)ugo vor pai vj! 
«rschlügdenR.ünigvonFrießlatid/derjn vmb seiner Nüsftel wülcwole 
lassen hen cken/wie vor gehört ist. 

Wie Augs Wider gen Parpß zü seinem veccem 
kam/vud jhin erzalt alles dz jhm zuhanden gangen war 

seither vnd er von jm gescheyden/auch in wcicer vmb 
guren rach ansucht vnd begrüße. 

L so schied Nugo mic grossen eeren von diftm Gt afen vnd sei-
nercochcer/vnnam seinen nechstenwegauffparyßzu/inwil 
len seinen vetternd aHeim zäsächen. Deß nit vil tag vergieir-



- Aug reysec Parpß wider 
gen/tAigo gen Parißfür seines vetternhauß kam/ v»:d da jn sein veertA 
gerüst sähe mit pferdc vnd Harnisch/welches jm dann der Graffgschenckc 
Herr/wie gehört ist/empfieng er jhn fremrdtlich »nic grossen freüden/dann 
er memcerwererwan vmbku»mnen/dieweil vnnd cr vo»rjhmgcschcyde»z 
niekeinbotschaffcvc>nch»nen^fa»rgeniroch gehabe hecr. t^ugosteygab 
von ftlnem pferdt/erzalc seinem vettern alles das jhm zühandcn gangen 
war/scidhcr als er von ihm gescheyden sey. Welches sich dcr alt Simon 
seer verwun6c/sp:ach/Auffmein trenn? vecrer I^ng/jr seind ein weydlich 
dapffer junger vnd starcker man worden/ich hofflch vn all euwere freünd 
sollen eüwer noch erfrewt werden. Samer sanc Dionisius/jhrsolcfürter 
bey mir wonen/ich will auch eüch zülieb ein ehrlichen adelichen stac füren 
vnd halten/dann ich Hab das mein anzinß vnd gült seid das jhrmecr bey 
mir waren dcrmaßgcbcstcrc/dz ich eüch ales das chr verseyt haben wol wtl 
widerumb lö sen/vnd zu eüwern Händen stcllcn.So haben jhr auch vilgn 
ecrfreündc in dem lande Lranckcichr/die euch noch günstig semd vmbcii-
wers vaeters willen/auch in diser statt paryß/ dic eüch von ftp schaffe cii-
wer muter halb zngehörn/welche eüch wol helffcn mögen/dz jh: zn güre»n 
heyrath kummen. 

lieber vetter sprach l^ugo/ich Hab eüwer red wol vernommen/vnnd 
danckeüch fastseer/dasjhrmeines nuyes halben/so eingecrewlichs nach 
gedencken habe»r/abcr Zn der ̂ 7e zngreissen b»n ich noch in keinen weg wil­
lens/es wer dann an eim ort/dardurch mein sach hock möchegebessert wer 
den/dann es ist ein schwere sach einweib znnemen/ es bedunckt mich vil licb 
licher sein einander heimlich lieb Zuhaben/dann welcher bulschasst übet/ 
der besterzüzeycen sachen/das ein zaghaffciger man nit gedencken dö:ffc/ 
darumb so willich also der zeye vnnd des glucks erwarccn/biß es mir auch 
gnedig wirc/vnd also bey eüch bleiben/biß errwanein geschrey kumpt/das 
für mich wirc sei»r. Also blib t^ug bey seinem vettern zu paryß/ vnd hielt 
sich so rugentlich Mttreychen vnnd armen/jungen vnd alten/das chn all« 
welc lieb gwan/dann cr war ein schöner gerader man / vnd stund jmalles 
das eranfieng/wolan. 

^sgebürcaberzuuorhieznmelden/als vns diewarChronica sagr/dz 
hieuor als manzalc nach der geburc Christi/achthundert/fünfftzjg vnnd 
ertlichejar/dawarein solche grosse schlache/als daruor oder seldhernie 
gschehen ist/vnd war das die vrsacb/Als A.arolus Magnus verbanec her 
seinen sun Lotariu»n syben jar auß Lranckreich/ vnd der selb Loher 
nigzn Constancinopel ward/vnd alda regiert etwa»; lang/ vernam er dz 
sein t^err vaccer AeyserAarolus gestorben war/derhalb er sich auffma-
chcr mic einem grossenzeüg/vnd gen paryßzn seinem brnderzoch/in wil­
len sein erbcetleinznncmen. Als cr abcr dahin kummen/istdurch Aünig 
Ludwigein solchepracick angericht worden/damit t das Aeyserrhumb 
vnd das Aünigrcich Frankreich nic also zertheilc würde/ das etliche ver-
räcerschebößwichcdenfrummenLoher in ein gmachbeschi den/vnd ver 
wöncen jhn es wer allda ein frölichegeselschassc von frawen vnnd junck-
frawen/mic denen einpanckec zühalcen/als er aber dahin kummen/ist vo 
1?undan da ein schwer bestellt gewesen/vnd der frum Küttig Loherausf 
einen cischgebundenworden/vndjhmalso sein gemachtaußgeschnmen/ 

Wie dem Eoher außgestßmttenward .Xllll 
^mir znuerkummen/das er keinen erben machen solt. Aber eswarvmb 
snnst vnnd versaumpr/dann er hecc schon ein jungen sun<Darphone ge-
nanc/welche history inn einem sundern buch Kärlich gecruckc ist. Von 
solcher schmach willen so Lohern begegnet war/so bald er der kranckheie 
genaß/Zohe er wider in seinlandc/vnnd brache so vil volcks mie jhmzüre-
chen solche^chmach/dz auffein tag meer dann hundert mal tau sene Tür­
eken vnd Heyden er schlagen wurden. In disemsturm vnnd schlachtübe 
sich Zvünig Ludwig so seer/dz durch ihn ward sein Neue I senbare/vnb . 
I^ünig Germer erschlagen. ward auch sunst vil Cbristenblnes ver­
gossen/wer daruon wöllweyeer wissen/der lepdas Vnch/welchesgenane 
istLohcrvonFranckreich. " 

Nach disergrossenschlachcreycdcrR.ünig Ludwig stchzüergöyen 
vnd crlustigen gen <Dey in Locringen / vnd mic jhm dcr GraffSauari/ 
ein lierr,n Schampanien/vnd sein b:üder(?raff Friderich/auch andere 
Grafen/Herren vnd ̂ delleür. ^sreyt ar,ch mie jhm die schön Blane 
schcfler/des Grafen von Norbon / vnd ̂ Wilhelms von Orense schwester/ 
vn»:d <N>ariaR.ünig Ludwigs cochcer.Da ward ein grosser tdofgehal-
ren/vilfrcüd vnd kurywcil gecriben. ^s sage auch die Cronica/ das in 
solchen freüden den! A.ünig Ludwig vergebe», ward mitgiffe/also hart 
dz er nie lang kranck lag/sunder vnuersehens in zweyen ragen verschied. 
Diser bösen rhae vnd greülichen mords was GraffSauari von SchaM-
panlen seer verd achevnd inarAwon gehalcen/aber dieweil er so mecheig 
an l andc vnd leücen war /dorffc jhn das niemane zeihen /noch daruon re­
den doch so wardervonyedermangehasße. 

Alsnnn (löblLchergcdechnüß)disergroßmechtig Aeyserverscheyden 
Tvar auß diser wele/ward er mit grossem weynen vnd klagen;» der erden 
bestaecec/ vnb VonderK.ünigin sampt jhrer eocheer/auch vo allemvolck 
keyde reych vnd arm mic grossem ehren/als dann eim Aünig gebürc ehr--
Uch begraben in sanc Germans Kirchen/dem Goee genedig vnndbarm-
heryigsey.:c-

Nach solchem ist dieRHnigin nic lang zn <^)ey blibc/ sunder sich bald 
mit jhrem frawen Zimmer auffgemachc/wider gen pariß geritten/vnnd 
4rlda in grossem kummer vnd rraurenjhr zeyc vnd weil verrriben. Pnd 
dieweil aber(wieman spricht) kein vnglück allein knmpe/also begegnet 
auch der frum»nen^ünigin/dann kein girngsame staeeznklagen moche 
sh: gegeben werden/sunder ein vnfal kundt dem andern nic encweichen/de 
ren einer war diser.Dann als die mähr erschall in Franckreich dz derAH? 
«ig Ludwig »nic todt abgangen wer/entpöreen sich vilt^erren vnd G:a-
fe»rinFra»Lckreich/vndwercinyetwederergern in das regimene kumen/ 
vnd Z^ünig worden. Vnd wiewol dcr Z.<imigin tochter nie meer dann ei­
nem züeheylmoche werden/so wolt sie doch ein yeder haben/welches der 
Aü»ngin grossm kum»ner vnd leyden brache. 

.^s war aber für dise alle der obgemele Graff Sauari von Schampa-
nien/ein mechei^er Herr an land vnd leüe/der bernffe znsamen seine bäch 
vnd manschaA/hielc jhnen für /wa sie jhm wolcen beystand ehnn vnd be-
hulstich sein/so wolc ergenparyß reyten/vnnd steiß ankö:en /ob er da die 
Innckfraw ̂ )arjam/derR.üttigjn eochcererwerben/vnd zü ein, Aunig 
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gekrönt werden/ein solchs gflel seinen bäthen/auch allem volck seer wol/ 
Verhiessenjhmdarausfin allen dingen behnlfstich vnd gehorsam Zusein/ 
versprachen jhm aucd/wa jhm ein solchs versagt würd/ wolcen sie leib vn 
gncdaranstrecken/vndjmdasmic gewalcznwegen bringen. Auffsolch« 
Vertröstung der t^erren vnd alles gemeinen volcks/rüstec sich GraffSa-
uari mic sampc seinem brndcrGraffFridcrich/vnnd dcm t)et?yogcnVonr 
Vurgund mit einem großen volck/nam scmen nächster: weg auf^paryß 
zn.Als er aber da in die statt paryß reyt/ward ein grosses znlauffen von 
denVurgern / vnd er/doch nic eerlich vnd mit frenden/empfangen/dann 
diegany sag war/er hecc dem Auing vergeben. Di seznkunsfc des Eraf«? 
vernam auch dieAünigin vnd jhr tochcer mitgross:m schrecken. 

Wieder G:affSanari/ sampc seinem bmder 
GraffFriderich/vnd dem t)eryogen von Burgund/gen pa-

ryßfür die Aünigin kam/ vnd jhr tochcer zu eim ̂  e 
lichen gemahel/das jhm doch wiest abge­

schlagen vnd fürkumen ward/ 
erfordern rhec. 

G:affTa.anmürun^an dieKmngm. XV 

lZs minder ander cag kam/ruftet sich der 
GraffS^uart »nic sampc seinen verwandten seer kostltch/vn 
traten aujsden paln st dcr Zvünigin/ausfwelchcm sie dieAn. 

v:rd ircochrct fundenin küntgillchcrgcZlcrd/doch seer bekümerc von Wen­
gen zcntodc/vonwclchcs wegen sie in grostemvnmnc waren. 

D<r Ä^ffSauarj vnd seine gcfcrrenncygercn sich tteff/mitt knnigkli-
chcrrcnLrcnycrbictung. Vnd dasievonderAiinigin gefragt wurden/ 
die vrsachjhrerznkunffrdar znchnn/hnb GraffSauarian znreden/vnd 
spracl^/t^ochgeborne/tUgetsainegnedigefraw die Aüntgin/dieweil mein 
aller gncd^gstcr t^crr Aünig/welchcr inn meinem Heryen groß war/von 
Gott auß dl ser zcyc bcrüffc/vnd vnder die außcrwö lccn empfangen ist/vn 
nnn die krön in Frankreich on ein Herren stac/ so hac euch Gort versehen 
vn begäbe m?c einem rechten erben/welche dan eüwer schöne tochcer junck 
fraw ^rrta ist/d:e btllich des künigrsichs ein erb sein sol. ̂ 76 ist auch noe 
dz sie versehen werd mic einemgncen/getrewen vnnd mechtigen gemahel/ 
dtcweil dann kundclich /dz i,: gany Franckreich keiner an landc vnd leüc 
mir gleich ist/so bcgcr ich auß erzölcer vrsach eüwer tochcer (Daria Zn eim 
^clichen gemahel/versihe mich auch/so sie mir vdn tüch Zugesagt wtrc/sie 

vnd das landc in so grossen ehren znhalcen/dz jhr vnd alles volck vil nn 
yes vnd gi^c/anch mc ein kleine freüd daUon empfahen werden. Ansf 

solche red des Grafen schwig die Aünigin ein kleine weil still/dair 
sie jhm vor schrecken vnd Zorn nic wol wißc znaneworreN / vnnd 
als siceinmnc gefasßc vnd sich wol besuttnetthett/sprach sie/ 
FürwarSauari/^üwerreychrhumbvndMächrrstvns 

wolbckancdzdie groß ist/aber vnser tochcer die jhr be-
geren vnd Aünigin werden soll/ die znuerheyraeett 

ist vns nit solchs allein über vns ZnNemen /zn ge-
bc/snnderes gehört den zwölsfbäthefr zn/das 
Znbedencten/auch ertlichen meinen getrew-

sten vnd liebsten Vurgern/dte zu solches 
sach auch billich vnd von rechts wegen 

berüffc werden/v.td jhres barhs ge­
pflegt/was dan da in dem barh 

gefunden vnd für gnc angese­
hen wirr/dem selbigen soll 

ich vnnd mein tochcer ge-
leben vn trewlich nach 

dummen/auch vnse-
ren geneigten wit 
im vnd gefall! 

darein erge­
ben .rr» 
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Herzog vonWurMdredc mit der Kit. 

Wie der ßerHog hon Wurgundien mic der 
Aüniginredc/vnd vcrmeync/sy solc jhr tochcer dem Gra 

fenSauariin keinen weg versagen. 

A dcr Aertzog von Vnrdundien der 5u-
niginancworc vcrnam/vnddabey vermarckc/dz sicbegcre 
die sach zäuerzichcn/sp: ach er/ Gncdigefraw dieAümgin/ 

euch gezimpt in keinen weg eüwer rochcer znuersagc dem Grass Sauari/ 
diewell ihr sehen hie jhm beystand chnn so manchen Grafen vnnd t^erren/ 
die alle sein <V)ogen vnnd jhm gesipt seind / so ist auch im ganyen Franck-
reich keiner also dauglich als GrassSauari euwer landtZuhaildchabcn/ 
darumb so bitten wir euch/geben jm eüwer tochter/ersolljhr alle Zucht vn 
eer erbieten. 

t)err von Burgundien sp:ach dieAünigin/mein tochter versag ich 
GrassSauari nicht/doch so mnßmanbath über dise sachenhaben/dann 
es mir allein znschwer ist. Da das der Aünigin tochcer erhorc/chec sie 
wie der schnellen jugenc gewonhetc ist/besan sie nic was sie reden/ oder wa-
hin es reichen würd/vn mic lauter stim sprach sie/du falscher bößwichc 
Gauari/ich wolc mir eh e selbs den codc anchnn/dann dz ich dich zn einem 
gemahel haben wolc/dann du h astmeincm lieben Herren vnd vaccer micr 
Sissc vergeben vnd jhn vmb sein leben b:acht. 

Junckfraw diser red geschweigen sprach der Grass/dann ich Hab eüwe-
rem vaccer gedient als meinem lieben gccreüwc Herren/ so bin ich auch biß 
an feinend bey jhm bliben/vnnd groß mitleiden mir jm gehabt. Das müß 
Gott erbarmen sprach die Junckfraw/jhr waren jhm vil znnahe/dann eii 
werthalb ist er gestorben/auch ist eüwer hery seins todcs nicht cr schicken. 

Dader Grassdas crhorc/sprach er/Liebe Junckfraw ich bin gege euch 
verlogen/jhr solc allen lugncrn nicht also bald glaubengebcn/dan solchs 
Wirt sich nimmer erfinden. 

Sein brndcrGrassFriderich sp:ach/was stond wir hie als die weiber? 
folgenmeinem räch /vnd lassen vns dise junckfrawc mit gwalt ncmcn/vn 
sie in vnser landt füren/allda fürenjhr sieznkirchen/es sey denzwölffbä^ 
then vnd dcr Aünigin recht lieb oder lez^d. DaGrassFriderich.disewo:e 
gercdt/waren etlich jung ̂ delleüc vcko andergsellen nicht vnbehend / vn 
wolten die Junckfraw mir gcwale gcnumcn haben /aber die Aünigin/die 
einwcrsefraw was/ siel den Herren züfnssen aufführe knew /vnnd sprach/ 

jhr cdlen Fürsten vnd Gzassen/vmb Gottes wille bitt ich/nit begon^ 
ein solchcn frcucl an mir armcnwcib/vnd lassen eüch meiner tochcer reden 
nic also bewegen/dann sie der sach noch Zn kindisch ist /vnnd villeichc von 
etlichen schweyern dahin berichcvn gcwisen/dz sie also vnbed achter weiß 
in«m5Krnhcraußgcfarcntst/abcrjhrrcdsoll(obGotrwill)eüchin keine 
weg nachcheilig vnd schädlich ftin/also/dz ich/das mir gsbüren vnnd eer> 

lich 

Ter Königin red zü den Grasten. X VI 
!lch wirr sein/dcßhalb vnderl ass:n werd/auch will ich sie eüch Zn einem g»» 
mahelincht abgeschlagen habcn/sofcrr/dz mein frcycn Burgcrvon pa^ 
r^ß darbey seind/vnd darein verwilligcn/wclchs sie onZweifel mir znlieb/ 
nicht abschlagen werden/sunder ein gefallen daran haben. Ihr werden 
anch vil meer lob vnd danck daruon empfahen/dann wan chr disen freue! 
an mir bcgiengcn/wnrden jhr alle/so weyc das landr ist/gehasßt werden. 
Darumb so bitt ich eüch/laßtdie sach also am besten anston biß morgen 
vmb die sybcnd odcr achcc stund/so verfügen eüch wider zn mir aussmei-
ncn Palast/solc jr ein gure äncworc von vns empfahen/ vnd also die sach 
des heyrachs beschlossen nach ciiwcrm gefallen. 

Auß diser guccn vn sc<rffccnred der Aüntgin/liesscn sichdiet)erren vnd 
Ä:afen bereden/dz ftcfrcündclich von jhr ab schieden injhrherberg/inwil 
lcn morgens wider zukummen/vnnd gnce anrwort znempfahenvonde» 
Aünigin Vttd jhrer cochcer/welche seer betrübt waren. 

Wie der GmffSauari sampc seinen gü 
ten frcündcn anjhr herberg korcen/in willen morFcn 

wtdcr zncrscheinen/ vnnd da dic ancworc 
wider vonderAüniginZü^ 

empfahen. 



A nun die Genen das bernumen hecccn/ 
bcdauchcessieallenicvnbillichsein/vnsunderlichderGraff 

Sauari sprach/es gefelt mir also wol/schiedenmit dem von den» Palast/ 
jhrer Herberg zu/ein che,l frölich/die andern traurig vnd betrübt. G:aff 
Friderich sprach zu seim brüder/Fürwar dieZ^tlnigin ist seer erscl)rocken/ 
morgen wirt sie villeichcfro/dz sie virsern willen thüc/dieweil ich so ernst 
lich zudisendingen geregt Hab / dan der sich nit macht das man jn förcht/ 
von dem haltet man auch wenig/vnd giengen also mir freüden in die Her­
bergen/zu einander sptechendc/die fachen weren recht zugangen/dann sie 
meynce»: gewiss/Sauari solrAünig inFranckrcich wcrdctt^ 

Die Z^üniIinabcrbescndcevonstundanjh:eR.äth/legt ihnen die sa-
chenfur/wieGra>fSauari>hr tochter diejung Z^ünigin micgewalcwiö 
jhren willen haben wole/sodochnuneingmeineredimgantzen land wer/ 
dzerArinig Ludwigen jrem lieben t^)cr:en mitgiffc solt vergeben Habens 
Vber das alles/so wer er auch sunst voller boßheir vnd vntugent/darnb 
würde jhm mein tochcer zucheil/es wer ein jomer. Gnedige fraw sp:ach 
der zwölffR.äth<iner/jr sagen war/aber wer gewaltig vnnd mächtig ist/ 
schalst zum dickern mal seinen wlllcn/so habt jhr offc vnd manig mal ge­
höre/dz erder bast in gany Franckrclch befreündec ist/ist er schon frech vn 
mücwillig/so muß man jhn destcr meer förchten vnnd für augenhon. I e--
doch gnedige fraw/so eiich derGeasfso widerwercig ist/gfellc es eüch dan 
so schicken noch bey discr nachc nach etlichen eüwern getrewsten Bürgern 
»n diser Gatt/vnnd legen jhnen dise Handlung für/wie dz der verräterisch 
GraffSauari mic gewalc einet: Herren vnd regieret diß künig rcich6 /ein 
gesponß vnd ̂ egemahel euwer cochrer derjungen Aünigin/wtd^r eiiwcr 
beyder willen vnbegeren sich eintrmgen vnd bewältigen w öll/damit an 
sie begerende/eüchin solchennötcnbehülflich vnd bcrathenzüscin/vnd bit 
cen sie dz dise ̂ te von jh»r nic verbenctx werd/fürwar ich glaub sie werden 
cüch mic leib vnd gut beschirmen vor gewalt/ vnd dz man diser sach einen 
auffschubgeb ein<Donac lang/in demmöchtenjr besenden eüwercgücen 
freünd/vnd landcschaffc beschreiben/damit jhr eüch des falsche»? Grüsen 
halb nichc besorgen dö:ffcen/vnd jhm mechtig gnüg weren. 

Dcr Z<ünigin gefiel der rath seer wol/sendet also bald nach den 
Bürgern noch die selbig nacht/welche jr in di sen fachen Znm fügltchst c wa 
ren/vnder disen Simon dcr reich meyiger nicht der wenigcst/sun der einer 
auß dcn fürnembste»: war/vnnd bey jhm hett seinen vettern den freydtgcn 
vnd R.ic«rmäsitgen trugen Schappler/welchm er als bald zu jm beruffr 

mit /ym zügon/vnd als sich dic Bürger/nach welchen gesandt 
war/bey einander in dcr Aünigin Sal versamler 

heccen/znuerhoren dcrAünigin anligen/ 
warumb nach jhnc^ gesandt wer. 

Von der Kilnigin klag. XVII 

ie die Kunigln jren ßenen vnd Würgern 
klagt ab dem gwalt vnd freu el/so GrajfSauari an 

jhr begangen Herr. 

5 A dte KüntM die Bürger also gehoz-
jsan:saheerschetnen/häb fieanmit kläglichen Worten v»ld 

V ^ geberdenzuerzalendengrojsenfreucl vnnd hochmur/sö 
. Graff Sauari anjhr vnd jh:ertochcer bega»»gen hecc/ sie 
vat auch die Bürger mic freüudclichen vnd senfften wocten/das sie »hnen 
llessenznhertzcn gon/dz GrassSauari mic solchen: cruy vnd grosseu: cre-
walc vnd anhang kummenwcr/vnd Aiintg im landc wolc scin dan für 
war sprach sic/wa er Zvünig gekrönt wurd/wer es dem land seines verder 
veno ein merckliche vrsach / vnd wurd züarmen tagenkumnien/vnd alle 
vntugentwurdcnsichctt:wurylenvndtn:fchwanckgon. Ichwolcauch 

'"-in-r cochccr che den rodr wünschen/danndj siechm;,', einem a« 
Mahel werden solr/d ie weil es offenbar v nd kni»drlich ist/ d; ex .»einem lie, 
den Qemen mirgiffr vergeben har. (Dir disen worren fiel sie vo: arosse.n 
l«yd,nomachr/v,.dsanckniderzädererden. "o:gro„em 

b-« Burger vn R.äch ersahen/wurden sie seer über den Glasse» 
>b^/G»-di^P war hin;.» vnd hnb dieZ^ünigin wider auff/vnd sp-ach 
' ,°^" ̂ ^^^^3chab-nel>chwol/»r l^l-n(obG<>ctn»tt)vo: den, vcr, 

'""rel v»s«rhülffvnd beistand wolgeficher ,d 
S-handrhabcwerden/dannall sein macht vermag so vil »irr/d; w.r ei ch 

«mnnmotn ver ̂ .ajf.iuc seinem anhangkumpr/vnd sich qewal, s aeaen 
der^ä.,.Fmvnd'ne.n.nwole/.chs-lrimd.oda.-äc.dz-r^ 
che^-Ä!düniaitt waren die Bürger alle/vn einmnndig sp-a 
chenfiediekamgitt toigncmnrs sein vnjnen verrrawen/dan leib vnd crüc 
wslie syzA>rseyen. Desdanckemendie kiiniginseer/mirderint'acr.i»»/ 
siesolcensein-wigMchgenjessen.AlsonamendieVnrgerv-lattbvond?r 
^unig.n auffdienachr/vndglcngeinyederbcimanseinqewarsam 1^..-
?o aber d-rMicff die gany nachc.ncrv.l. Da es nunmo.qen raa», 
kam der GtaffSanari mir sampc seinen verwandte,» vn t?cr7cn mir^i«. 
groffenprachr vnd kostlich angelegrauffdenpalastfürdieRuni»...^ 
rrerren/vnd fieng an mir höflichen cugenclichen vnd HÄen wo»cen d?e 
MF.nvndchrrochrerzngrüsscn.'VndalaihmdieR.iiniFtnIcdanckrhett/ 
sp-acher/Gnedige frau« dir A.inigin/was hae sich eiiwer gnaden diii 
verfthinennachrmeinerhalbengnrsb«dachrvndb-sunnen/Ärwari'n,> 
mir euwer rochrer verniähelen/ich soll sie vnnd das R.cich in -rossen eb-e» 

sandrvndindassllrgchaircn/wtlchebald kiimenwcrdcn/vndcnhev'.^ 
Zwischen euch beschließen /ich weyß wol/mir;u lieb werde sie,r bejks chün 



Vom gefpzech der Kiimgtn vnd jrer burger. 
VnddicwcildicAüniginalsoredet/kamendie berüffren Bürger vndm 
inderAüniginhof/vndvnderredcen sieh/weß sie sich wolcen halten. PtZ-
dcr dene,t was einfürnemer Burger/der hüb an vnd sprach /sieben t)er 
ren vndfreiindt/auch frume mitburger/jhrhabt gät wissen/wie dz Graff 
Sauarimireim grossengwaltherkummenist/inwillenvnserjungeR.iL 
niginznrauben/vn hinweg züfteren/welches(als mich bedunckt) der Ai» 
nigin vird jr tochcer seer zuwider ist/ darumb so gebüre vns zurathschU;-
gen in was weiß vnd gestalc wir dcr Aünigin behülflich vnnd beyständig 
mögen sein/dieweil sie bey jhr beschlossen h^c/vnserm räch nachzükumcn-
vnd zufolgen/vird wir nncvnsern banyern vnd wören gerast seind/auch 
vns d:ein züschlagen versehen haben. 

Dieweil aber diser Grasfaller geschwinder vnd arger listyoll / darzt 
wol befreundetist/vnd jhm alle Fürsten vnd t)er:en dises landts bwande 
vnd behülflich seind/darumb so ist zäbsorgen/wawir jhmdie schönjunck-
fraw versagen/möcht cr dasgany Königreich mit seim anhang in groß 
widerwerngkeir vnd schaden bringen. 

Äber a ls t)ugo di se red vernam/bedunckc jhn er w ölre die Bürger ver-
zagt machcn/derhalben er anhüb vnd sp:ach/t)örenzu lieben Herren vnd 
freund/die red so diser Burgergechon hat/istvilleicht auß guter meinüg 
bcschehcn/willabcr nur in keinen weg gefallen. Dieweil wir vnser gnädig 
gen frawen Z<ünigin sampc jhrer tochcer (Daria Huld vnd crew schuldig 
seind vnd zugesagt haben/so gcbürt sich vorallendingcnjhrbehnlslichzn 
sein/vrrd wie eüch allen wiss:nd/dz die sag offenbar in dem land ist/dz diser 
G:affSauari von Schampanien vnserem Herren Z^ünig mit gisfc ver­
geben har/vnd wir also bey einander hie versamlet/vnd ein yeder nach sei 
5, em vermögen gerüst ist/welcher da» der Z<ünigin wöll beystandchän/ 
eüwcrin zusagen nach/der stell sich allher zü mir/dieweilder GrasfSau<» 
ri doben in dem pallastist/fürw<rr ich willnicder lecst/ sunLder erst sein. 

Äls dic Burger di senjungen trugen also dapffer vnd nmnlich horten 
rcdcn/empfiengen sieall gemeinklich ein hery ab seiner red/also dz keiner 
was/der sich nit geheryc erzcygcc /sunder ein yeder wolt der forderst sein/ 

vnnd sagten dem trugen großen danck/vcrhjessenjhm auch/wieers 
anfieng/wolcensiejhm R^iccerlich beyständig vnnd behilflich 

sein/gelobten also einander bey der treüw/keiner von dem 
andern zäweichen/sunder leib vnd leben bey einantk 

lasten. Vnd alssolcheverbündtnuß geschähe/ 
rracen sie mitr einander mursam auffden 

Sal/dadie Z<üniginmirc samptjh-
rer tochter verjüngen künigin 

tn gegenwerrigkeit G:aff 
Sauari/auch aller 

Fürsten vn»»d 
t^erren 

saß. ^ 

Van Kuzcn rcd xffdcm Palast. XVIll 

icAug.Gchapplcrauffdcm Palast b»! 
der Z<ünigin sa,npt jhren R.ärhen/auch dem Gräfe?» 

Sauarinvnd allen vmbstandern/gemet 
cem Grafen sein vncrew vnnd 

mo:dr/wiö den mig 
begangen/ auff-

rupffc. ' 

Es ee aber still ward/sieng ßug an bo: me-
nigklichznredcn/sp:cchend/nemen war lieben her: en,, reütid vi» 
'Burgcr/Hic ist Graff Sauari vo»l Schampau,cn /wclchcrmie 

emcm großcn a rhang vtt frcündcschaffc alhic ln discm Palast erscheint/ 
micbcgermtg vnscr junge nigin zu ein; ehelichen gemahcl nur gcwale 
^nbabelr/wldcr jhr selbs vud vuscr gnädigen fraw ̂ ünigui willen. Die?-
weil wirabcr(als wir wissc?i)vndcr einander beschlossen/ein solches auß 
bicc der ?<mngin vtid jh: tochter vcrsp:ochcn habe / darcin in keinen weg -
5äuerwilltgen/so will ich von vnscr aller wegen dlc red thün/vnd sprich/ 
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t?err Savari/jhr weren baß eines stricks werdc/dann einer solchen schöne 
wolgebornen vnd Züchtigen Junckfrawen/dan mengdUch vnd alle velt 
sagc/jhrhaben jrem vaccer dem frummen Z^ünig Ludwig mir giffe ver-
geben.Äuch seind jhr von all eüwerm geschlechc einer bösen arr.Darumb 
dieweilwlrvrtheilervnd züdisersach berüffe seind/so verbilligen wir in 
deinen weg/euch die ̂ üniginzüuermäheln/dannjr seind jhr nic würdig/ 
wirwöllenauch euch fürdeinenherrenauffneiken/dannjhr haben als ein 
bößwichc an vn sercm gncdigstcn henend^nZ^üniggehandlec/indem so 
jhrjhn durch giffc seines lebens beraubt haben/des solcjhr noch bey tag­
schein euwern verdienten lshn einpfahc.<Dic disen worcc ergrifft)ug sein 
schwerr/vnd schlug also manl^chauffden Grafen Sauari/das er jmsein 
Haupt Zerspielr biß auffdtezän/vnd rüffc da ritterlichen <Danyoie / dz ist 
dasgeschrey znparyß/schlagendrauffjrfrummc Burger/dann ich Hab 
an dem rechten angehaben. Da Hub sich ein solcher scharmüyel/dasnie-
ma»tts geschont ward/er wer R.itcer/Burger oderGrasf. 

Vnder disem scharmüyel vnd aufeinander schlagen der bitter vnnd 
Burger/da er am grösten war/verlor sich dert^eryog vö Burgundc vn 
Grafr^riderich vnder dem volck mic grossen sorgen. Äber t)ug sampt sei 
nen micburgern giengc in solcher maß scharmüylen/dz jrenmeer dan Zwey 
hundert i n dem sal rodr bliben ligen/dje andern entlieffen/wa yetwederer 
hin dummen vnd entrinnen mochr/machten sich jrenherberge»zzn/saycen 
pet auffjhrepferdr/vnd trolcen sich zu der statt paryß hinauß/das jhnen 
danndasb.stwas^ 

Dadisemährfürdie ̂ unigindam/wer war fröwer dann ste^Fünvar 
sprach sie zu jhrer tochcer/derfalsch G:affsoll euch wol vnbedümmerc las-
sen/dannder jung Retter istjhmzufrüauffdiehochzeit dummen/ich Hab 
auch all mci«z cag dcincn ma n sein leben so gering wagen / vnd so manlich 
drauffschlagen/gesehen/er hat allen seinen micgesellen ein Hertz gemacht/ 
Fragt damit ein alten ̂ .itter ob er ein A.itte^ oder Bürger wer^ Der als . 
R.itcer einer auß den ZwölffRHäten sprach / Gnädige fraw / er ist t)crr zä 
Genosse bey Burgel/aber vo seiner muter meyjgersgeschlechcs/darumb 
hacerauffdenheütigen tagvmbsich gschlagen/alsob er vnderdcn fleisch 
bäncken wer.Das lachet die ̂ ünigin/vnd danckcGocr dz es also geraten 
war.Indemwas dasgeschrcy vnd gecümmel vergangen/ vnnd was nie 
zucodr geschlagen/was enclauffcn. 

Also gieng die Z^ünigin micjhrer tochcer sampc jren R.häcc in den sal/ 
vndbcsahedenjomer/danckec auch trugen vnd den Burgern mic hohen? 
fleiß/dzsiejralsoinanfechcungvndnöccnwcrcnbey gestanden vnnd be­
hilflich gewesen/mit erbiecung/solchs in dünffcigerzeyc vmb sie zuucrdie 
ncn/vnd vmb etn yeden in sunderheic. Die Bürger neygcen jjch demücig-
klich/vnd sprachenZnderR.ünigin/5ürwargnedigffefraw/jr seind wol 
gerochen an dem mncwilligenGrafen/welcher jhm fürnam seinen gwale 
mit euch vnd eüwer tochter zütrciben/abcr das hacjhm dcr jung t?ugo ge-
wörc/dannerhatjhnerschlagen. Ihr lieben gecreüwen sprach die Aüni-
gin/jrhabenwolanmtr gefaren/ich soll es in genaden gegen eüch erken­
ne gieng damitzkt)ugen/both jm dic hand.t^ugo ncygc sich seer ticff/vn 
da chn dic R.ümgin recht bcsahc/gedacht sie/nun Hab ich doch all mein rag 

schöncrs 
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schöners jünglings nie gesehen von leib vnd gestalt. ̂ r war auch wol lo-
bcns werdr/wann es stü-id jhm alles wolan was er eher. 

DieR.ünigin sprach/Lieber freünd/jhr seind auffdisen tag in meinem 
dienst gewesen/das soll ich eüch wol belonen/dannichwill eüch zn bitter 
scdlagen/vcrmeyn auch nitt dz mich yemandt darumb straffen soll /dz ich 
euch das schwere vmb bind/dan ich eüch zn allem für meinen kempjfer hal­
ten will/ dieweiljhr haben erschlagen den G:afen Sauari /welcher gros-
sen Hochmut vnd gwalt an mir vnd meiner tochcer begangen/darzn mei­
nem lieben Herren vnd gemahel verräcerlich vergeben hat/ darüb ich eüch 
bill ch wo! lohnen vnd zä grossen eeren hclsfen wilU 

t)ugo neygcc sich/vnd sprach/Gnedigefraw djeR.üntgin/Gotederal 
mechttg wöll eüch vnd eüwer lieben tochcer die gnad thun/dz jr all eüwer 
foind als^ überwanden vnd zu schänden mach c/als di scm falschen Grafen 
beschehen ist/ Ich bcdanck mich auch auffdas aller höchst gegen eüweren 
gnaden des gncdigcn erbieeens/ so mir von eüch gschichr /wrewol ich des 
nicht würdig / Ich will mich auch eüwer gnaden in allen reysen vnnd ge-
scheffeen gegen eüwern feinden manlich vnd redlich wogen/vnd eerlichen 
brauchen lassen. 

D ie Aünigin danckcjm vnd sprach/Ich Hab des güc getrewen zu eüch/ 
jhr haben es auch heüc bewisen. ZTlach disen reden schiede die Bürger vn d 
t)ug Schapvler von dem p alast/einyeder in sein hauß mit freüden. Al­
so g epot die Königin dz man den Grafen Sauari sampt den anderen er-
schlagnen cö:pern solt zu dcr erden bestären/welches also bald geschähe. 
Also gieng die^ünigin mitjr tochcer vnd R.ätheN in jr gemach. 

Wie GzassMriderich vnd derSert;sg 
vonBurgundeinanderklagcen/wieesjhtten 

ergangen wasrc-

6auarls bzüder Mriderich der enc 
lauffen was/reyt in sein herrlicheit oderlandc mit grossem 
zom/von wegen dz die Aün igi n sein cn bz 5 dcr Gra f, Sau a 

rialso hcttcrschlagcnlassen vor seinen äugen. Derl^eryog von Bur­
gundwar auch seer traurig vnd erzürnet/darumb sprach cr zn Gzaff^ri 
d.rich/Gott crbarms/cs ist eüwerm liebenb?üder/auch den andern 5)crrc 
übel vnd trübselig ergangen. Äber vil würß haben jhnen dic von paryß 
Albs gcchon/dannwajhr discthar vngcrochcn licssen ligen/ küiid ich sol­
ches von euch in deinen weg loben. 

Da sprach G r a f f  Ftndcrich/^heichdasvngerochen ließ/ich wolc ehe 
vmb landc vnd lcüc dummen/ Äuch versihe ich mich eüwer hülff/darzn so 
^?öllenwir/vmb beystandc vnd hülsf schreiben demZ^unig von Böhem/ 
^ t^örtzogen von Österreich/A.ünig trugen von Lrießland/dcm Gra-
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Wen G:affKriderich vmb hilff anlange. 
fenvonAnlon/vonpoitiers/vnnd vonArmiack/vnnd die Fürsten alle 
auß tAspanien/mic diser Kirsten vnnd t)erren hülff/verhofen wir meer 
dann hundert mal thausent wolgeruster man znross vnd zufu ß für p a-
ryß zübringen/vnd die statt an allen enden zübelägern vnd züengstigen/ 
dz das kindt in muter leib nit daruon soll kummen/Fürwar wirt mir dan 
dteZ^ülngin/ichwillsievorallerweltlassenverbrennen/Vttndjhrtochter 
zn grossen schänden bringen. 

Also mitt solchem gesprech kamen sie biß gen SchalloninSchampani 
<n/allda sie die nachcjhr Herberg namen. Da nun der ander tag kumen/ 
nam dcr t)öryog von Burgund vrlaub von GraffFridericb / vnnd reye 
in sein landt/vnd beschrib da alles sein verlöhenc volck/ vnd brache znsa-
wen ein merckliche sum zäroß vnd züfuß. Deßglichelr thet auch GraffFri-
derich/er schicker botcen in Teütsch vnd Welsch landt/klagt da allen Air­
sken vnd Herren diegeschichc so sich zu paryß in dem Palast sein.s bru^s 
vnd der A.ünigin halb verlaufen bert / bat sie damit aufdas aller fleissi-
gest/chm in disen fachen sich zürcchenbeholfenzn sein. 

AlsdasdieFurstenvernaman/warensiejmzühelfen fast willigvnb 
geneygc/dann sie vorhin GrafSauaris Parthey waren. Vnnd sage 
die Cronica/dz die Teütschen pursten zäross vnd züfuß Znscrmen brachte 
jhmzühilfaufvieryigthausentwolgerüsterman.Deßgleichendert)ö^ 
^og von Burgund bracht nit minder / dann die Fürsten vnnd t)erren in 
Franckreich waren jhm all günstig / Achteren auch für ein grossen morde 
das an Graff Sauari begangen war/Herren auch ein grossen lustwider 
dic vonparyßznziehen/dann sie waren seer reich Burger worden/vöwe 
gen/dz sie lang keinen krieg Herren geh abt. Derhalben vil schlo ft vn land 
vnder den Burgern von rag zn tag gekauft Warden/das der Adel nicht 
gern sahe/darumb sie öfter mals zksamen sprachen/^7s istzeyc das man 
die p auven von paryß ein mal überrumpel/ damit manjhnen des schimm­
ligen vnd rostigen gelts abhülf/vnd sie nicht Zumechtig att land vnd leü-
eenwärden. 

Wie GmffMridericß ein grosses Kör berjamlec/ 
vnd ein vnzalbar volck Zuwegen bracht/in willen für paryß zn 

ziehen. Auch wie die Königin mit sampt jhren Rächen 
vnd denBvrgern zurach gieng/wie sie sich gegen g« 

meltem volck halten wolten. 

Vn aber/als die versamlung dises volcfs 
der AnniAin vnd ,h:en R.trhen/auch allen Bürgern verkün 
der vnd jäwissmward/versaml« ste jh» R.ärh sampc d-nttcl, 

sten vndzerrnvsten Burg«rn/Hiclc jhnen dises volcks jntunffr für/mir b« 
ser»nzjhresgtrrcörvenR.acb»mdiftrj»fAltI«n nsr. Auff solch« die 
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vnd Bürger zusamen giengen/die sachenzubedencken vnnd zübe-

rachMagen/als aber injhrem rachbLschlossen vnnd für gut angesehen 
ward/riecen sie der Z<«nigin( dieweiljrjre feind nunmals den merern teil 
von dem Soldanerschlagen/welcher dann ein verlaugneter Christ auß 
Frarrckreich geborenwas )dz sie solc aufdas ersteinernstliche boccschaftr 
senden zu jhres brnders stur D:ogne genanc / welcher ein gewaltiger A.ü-
m^znVenedig/vnd jhres bruders des vngeratnen^merichs sunwas. 

Stsem räch der Herren vnd Bürger folge die Z<ünigin/vnd fertigt ab 
zwcnalcerR.ittermiteiner völlige,rzörung vnd dienern aufdas bestver 
schen/mtt bnefen vnd eim solchen beuelch vnd bitlicher begeran jhres brn 
ders sun Drogne/dz er jhr wölt zühül fkummen in jhren grossen nöeen. 

gebüre aber hie zusagen /nach dem der kün vnd manlich hold 
ltnus/welcher von dem geschlecht Z<eyser Z^arolus des grossen geboren 
war/vnd von dem Soldan vorgmelterschlagen/vnd ein sun Benedict ge 
nät/^lassen/L ein Z^ünig in hungern wZ/vn auch Tharsoinenhett/auß 
welcher gegeire er züsainpt seinen vngern/vnd außder Insel Solarie vo 
danen sein murer^ebornwas/aufdie dreifltg tauseNtwolZerüster kriegs 
lcüe zuross vnd Zufüß Mit jhm bracht hett /ein beystandc züchnn dem Z<ü-
nig Trogne von Venedig/ es beschahe aber dise hülffvnnd beystand von 
AnniA Benedict das meercheil(wiewol jhm sein vaccer auch erschlagen 
war vo dem Soldan)vonwegen der schönen Florie/die daZ^ünig Trog-
nc schwestcrwas/vnd Z<ünig Benedict darnach zu eim gemahel ward. 

Ale aber diserzweyerFürsten volckzüross vnd fußznsamen kam/vnd 
überschlagen ward/vnd nitmeerdanndreifsigthausettterfunden/sprach 
Drogne der Z<ünig zü Benedict/ Lieber Herr vnd vetter / hie ist alles Vil­
ser volck vnd macht/aber fürwar zuwenig den Soldan zäbekriegen/der 
mir meinen vatterin derstatt(?)equcs al^» schandtlich ermorde hat/wir 
bedörfcen wol noch so vil leüc vnd geschütz als wir haben/darumb wer es 
Mein güc beduncken/jhr schickten noch ein mal in tAmgcrn/sichetccn cüch 
^vol noch so vil volcksznlifern/als sieeuch geschic^thaben/deßgleichen so 
will ich mich bewerben inn Franckrcich bey der edlen Aünjgin Blancsche-
flor/diemeins lieben t)err vatters seligen schwcsterist/wclchemich(als ich 
i?phoffnllng bin/nicht lassen wirr an volck/gclr vnnd allem so mirzngür 
Summen mag. 

Dieweil aber dise Fürsten mic solch en reden vnd a nschlägen in dem a 
last zn Venedig in ernstlichen gescheffcen waren/kamen der R.ünigin vö 

Frankreich Boccschaffceylendcs geritten/nach dem aber sie 
auffden Palast zu den Fürsten gefürt wurden/ ney-

geecn sie sich nach höflicherart/vnd grnß-
' een die Fürsten mie solchenwo» 

- ' cen/wie jhr hienach 
hören wer-

^ ' den. -

" ^ D ss 
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Wie der KüNWN von Kranckreich bocc 
schaffe gen Venedig zn den beydenZ<.ünigc/ Benedict vn 

Drognedam/vnd jhnen die bocschajfc/ so siebeuelch 
Heeren von der Blancscheflorvnd jrer rochce» 

(Daria fürlegten / hülsfvnd beystand bs-
gerten von wegen der Z<ünigin. 

ßcsus AHMus der mn der heplWN Wzy-
— feltigdeir ist/wöll die Kirsten vnnd k)erren/vnd Ritterschaffe 

behüten/die vnser aller Gnedigsten Z<ünigin von Franckreich günstig 
seind/vnd dargegenschendenalle die/so wider sie bcgeren znthun/vnnd 
jhr schaden zu zufügen. 

Da ̂ .ünig Drogne disen griiß erhott/hieß er dise gesandten Kotten Nil 
dum sein/fragt sie von wannen oder waber siedämen. Die zwen Ritter 
antwo:recenj!?m vnnd sprachen/j^ochgebornen^dlen Zerren/wir dum­
men auß Franckreich/dahat vns auß gesandt vnser aller gnedigste frav» 
dieZ^ünigingenant Blancschestor/euwers lieben t)errcnvnndvacterB 
schwester/welcher dann Pottjhren Herren vnd gemahel auß diserzeyt bc-

rüffe 
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rüstrb.rt/anwelchestodtvndVmbkttmmenschuldigistderGraffSaua-
>i von Schampanien/der jhn; dann mit giffc vergeben hat/vnd über sol­
chen mo:dt/so er an vnseren;Gncdigent)errenbegangen/har er begerec 
«n vnser gnedige Fraw die Aünigin/jm jr aller schönste vnd eynige toch 
tervcrmähelen/vnd als aber das meiner Gnedigen Frawen sampt jhrer 
tochcer in deine»; weg gefällig noch gelegen/vnud siejhm auch solches nitt 
von stundan verwiegten vnd züsagcen/hac er mic sich sein beste freündc-
schajfc/welche nit klein war/genumen/vn gen paryß dummen/hacalso 
micgwaltvnderstandenv»;serjunge2(.ünjginhü;weg zufüren. Da das 
diefrrnnn;en Burger vernamen/ vnd von derZ^tinigin seind vmbhülff 
angcrüjftworden/haben sieden genancen GraffSauarimit sampt and« 
ren E:afen vnd ̂  delleücenau sfdem p alast erschlagen. 

!^unhacGrajfSauari einen bn;der verlassen G:affFriderichgnant/ 
welcher in grossen neyd vnd vnwillen gegen meiner frawen gefallen/ vnd -
garbey alle Fürsten vnd Herren in ganyem Franckreich an sich gebracht/ 
vnd seiner parthey/auch meinergnedigen Frawen 5/twidcr vnd vngün-
stig gemacht hat/auch ein groß volck zuross vnnd zufüß indas landc gc-
fürc/tlr willen die^ünigin samptjhrer lieben tochcer des lands züuercrei 
ben/vnd Fra;rckrcich züzerstören. 

(Dttdisenworcen/wardedenzweyenZ^anigindte brieffüberancwozc/ 
inwelchcnbrietfendieR.ümFinjrenvecternZ<ünigDrogncgar kläglich 
vnd frcundclich ermanen chet/jhr in disen nöten beholsfenzusein.Älso em 
p sicngcndie Z<ünig die brieff. Vnd als die überlesen vnnd micc grossem 
vnmüc vnd craurengehörr/sprach Z<ünig Dtogne zu Z^ünig Benedict/ 
t^crr vercer/fürwar vnser fnrnemmenwirc aufdisentag geendert sein/ 
da:m ich hetc mich grosser hülsfvnd beystand von meiner Basen versehen 
vnd verhossc/so verni»?r ich in diser jhrer schrifft/dz sie hilsfals wol bedarff 
als wir. 

Q rad des glücks/wie bistu mir vnd meinem geschlecht sogar Zuwider/ 
meine aller l iebsten freundt seind mir von dem Soldan erschlagen/so hae 
mcinliebeBaßth5cn^)cr:en vndgmahel/welchereinaußerwöltervntcu 
rer Furstwar/nun auch vcrlo:cn/vil baßwer mir/ich wer gesto:ben/dan 
in solchem widermuc zuleben/nun ist zübesorgen/dz mein Nufftel vnd chr 
Tochcer/wclchedcrnacürlicherbdesZ<unigreichsdcrFrattyoscnist/dcs 
selbigen beraube vnd cncseyc werd.(Dit solcher klag begunten ihm die att 
gen überlauffen. . 

Dadas Z<ünig Benedict sahc/jprach er/r)err vnnd vetter/gcdencken 
das jhr ein man seyc/bedümern eüch nit also harr / lassen alce wetberwey-
nen/vnd hören was ich für einen rath erdacht vnnd für mich gefa j ßt Hab/ 
so es eüchdermassen angenem vnd gefällig würd sein. Dieweil wirnun 
vnser kriegßuolck also versamlec vnd zusamen gebracht haben / vnnd zä 
vnsermanschlag vnndfürnemen/namlichden Soldan damic zubedri?-
gen/zuwenig/so verhoffich doch/ es sol dcr Z<unigen in Franckrezch eüwcr 
Basen damic behülsflich vnd beyständig wider jhrefeindczüsein/wolbe-
^ummen /darmub lasien vns gemelces vnser volck/auffdreyss,g rhusene 
ftarckzurosß vndzufüßwolgcrüst/vndmicgeschntz gnugsam versehen/ 
von stundan vnuerzogenlich musteren/vnnd eüwer lieben Nüfftel sampc 
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Von Kümg Myogne bnd Benedict. 
jrer tochter zuhilsskumen wider jhr e feind/gegen denen wir(ob Gott will) 
sig vnd eer erlangen w ö llen/so vns dann Gocc das glück verlüde / dz wir 
jhrefeindc gestilcen vnd überwunden/mit dem das landc zu friden gestellt 
würde/so verheyracen wir dann die junge Z^ünigin einem manlichenFür 
sten/der das landc Franckreich in frid vn einigkeic halten wirc/dardurch 
sich fein machr größlich meeren mag/vnd fo wir ein solchs verbringen/m ö 
gen wir dan hernach in künstcigem/so es vns gelegen/si e wider vmb hülf 
anrüsten/den Soldan zubekriegen/vnd vnferer älter vmbkuiuen rechen. 

Dise red ließ chm K.ünig Drogne gefallen/vnnd sprach darauff/iZerr 
vnd vcccer/eüwcrrach gefelc wir seerwol/ichwilleüchindem/vnndwas 
jrmirweicerrarhen/gefölgigsein. 

Wie die zwen König Mzogne vnnd Benedict 
sampc jhrem volck/aussdreisslg chausenc starck/zu Venedig 

ausswasier vnd landc außzugen/vnd den nech 
sten in Franckreich/dcr ̂ iinigin hilf 

zubeweisen/sich fügten. 

Vffdisen Äinig Benedicts rach/ward ai 
les volck znross vnd zufüß gemusterc/zuwasser vnd landc ab-

geferciget. AbcrZ^ünigBencdicc/welcher erst neülich der schönenFlorie 
vermäheltwar/namcraurigklichvrlaubvonscinergemahcl/welcheseer 
becrübcwar. Als aber alles volck züschiffgesessen/vnd mit profiand vnd 
geschüy/auch allemwas von nöcen was/wol versehenwaren/ spancen st« 
die segel auss/vnd fürenalso inGocces namcn dahin/mitgüccm vn glüci? 
seligem windc/gegen Franckreich zu. 
^s war al^er GraffFriderichs fürneinen/dieweil cr nun so vil volcks b<? 
einanderhecr/diestattparyßzugewinnen/vndgarzerstören/es kamjm 
4ruch zudienst dcr Aünig auß Frießland/genanc t)ug/von dem hieuor ge­
sagt ist/wie er trugen vonwegen seiner !?uffcelwolt lasten henckc/sampe 
anderen Fürsten/Grafen vnd t?erren/dic hie vmbkürye willen zümelden 
vnderwegen gelassen werden. 

Deßgleichen schrib auchdjeR.ümgjn Blantscheflor allen jhren verleh-
necen vnd dienstleücen. ÄberGrassFridcrich hecc deren den meerern cheit 
seiner parchey gemachc/vnd ausfsem seycen gebracht/dann gemeindlich 
siejhm freündcschaffr halb verwandt waren/ hiemic geschah/das in gan­
zem Franckreich nic meer dann sechs Grasender Z^mugin zühülssvnnd 
zudienst kamen. 

Die namcn diser Grafen waren /mit naiven Florenc von Sason/vnnd 
der Grast von Dampmarchin / vnd derGraffin Vern;endois / des sance 
^vincin dic gute stacc ist/ dcr Grast von To:annen/der Grassvon Vra-
waz/vndderGrasfvonDrense. Dise genanten Grafen b: acht ein yeg-

klichcv 

Von berepmn  ̂K der schlachc. XXII 
glicher hundert guter wolgerüsterpferde vnd man gen paryß/der Z>.ünt 
ginzühüljf. Aber GrassFriderich Herr akssachyig thausenc außerlcsen 
rriegßleüc/ micc denen lag er vos der Statt paryß / vnnd war auchnoch 
»neer warcent. 

te bnd in welcher maß die bon Parpß die 
schlachc ordinierten vnd schickten/vnward dem Grafen von 

Dampmartin diet)aupc»nanschastt vonderZ^uni-
gin befolhen vnd übergeben/vnd wiewol er nic 

über viercausenc reysiger vnder jmhect/ 
yedoch thec er sein bestes. 

leweil aber sich GmffKrtdmch also 
!aüßwcndig was sterckcn/warendiezä paryß nir minder 
sorgsam/sunder versahen sich mitt aller gegenwöhr / 
darmit sie jhren feinden möchten begegnen/in dem ward 

dem Grafen von Dampmarcin von der Z^ünigindie r?aupcmanschastr 
vnd Regiment überjhr volck übergeben. Da er nun sein Ritterschajst in 
der stacc alle zusamen bracht/da was des reisigen volcks nic über vier tau-
senc/da sprach cr zü jnen. Sintemal vnser so wenig scind/so dunckcmich 
onnot sein/das wir siebestond mit jhnen zuschlagen/sunder vil besser be-
dunckt cs mich /das wir vnser statt verwaren/ biß es vns etwan fügltcher 
wirt/dann mit so wemg volcks getraw ichnichcs das nützlich ist zuerlan-
gen/vnd kein eer ein zü legen. 

- Als t?ttg Schappler des t)upcmans red vernam/ sprach er. Q edler 
Grass/ Iht haben ob Gocc will manlicher vnnd dapsterer leüc gnng von 
Rettern vnd Burgern/vns ein wenig an vnsern feindenZuergöyen/so ist 
kundtlich vnd ossenbar/daü Gorczum offcern mal dcnett dic ein auffrech-
eenvndbillichenbandelfürjhttenhetten/feinhilffvndbeystandtbewisett 
h ab/also / dz von wettigen ein grosse su65 volcks erlegt vn erschlagen wur 
den/dieweilnnn( wie wir all wissen) vnser gnedige Fraw die 2^üningin 
vnbillicher weiß überzogen vnnd belegerc ist/ wöllen jhr mit meinem räch 
vns zu der schlachc ordinieren vnd anweisen/alle sorg hind an gesey t/wie 
wir vns an vnsern feinden erkülen/ vnnd doch nichts geschaffen mögen/ 
auch so vns alle ding fälcen/ haben wir doch den fortheil/dann züruck ha­
ben wir vnscre V urger/vnd ein herrliche guce stacc/da wir widcr allen ge 
danckenvnsercrfeind/jhnen wol cttcweychen künden. ^hr stind vnseral-

ter t>aup cm au/beweisen eüch manlich/wann jhr setnd die eini­
ge seül vnser hosfnung/dises gegcnwercigen volcks/ 

flezübeschirmen/Ia in disem kiicgwirc 
dcr merer cheil an eüch gelegen 

eervnpreißzuerhoien» 
B ich 



ieder Daupcman encrichc ward über den 
trugen Schappler/vnd den Burgern jhr vngschiek 

ltcheit zukriegen verweißt. 

Ach dem aber vnnd Eugo sein red also 
vollendet vnd volbrachc hect/sahe jhn der Graffan/vnd 
schampc sich/das jhn ein anderer vrcherweisen solt / vnnd 

sprach/Lieber freünd/verniMdisemeinred als ich siegcredthab/vndver 
stand mich rechtwas ich dirsag/hac mirdie A^ünigindenkrtegshandet 
beuolhen/ vnd mich eint^aupcman vnd regierer des volcks fnrgeseytvn 
verordnet/so ist billich vnd recht dz ich sorg für sy trag vnd fle nic verfür/ 
dieweil die feind mechtig seind/aber vnser wenig / so bedunckt mich vnbil^ 
lich zäscin/d; ich darumb zured gestelt vnnd gestrafft werden soll. Auch 
wtssenjhr Burger/in den belyrjcten/daheim hinderdemhärd vnnd auff 
euwercn rrinckstuben seind jh: gar mattliche vnd geheryte streitsleut / Iai 
hindcr dem wein/vnd hinder den ofen die öpffel vmbzäkö:en/vnnd wann 
es aber anfahet streych vnnd blutige köpstzügeben / so erbleychen eiich die 
nasen/vnnd wolten jhr weren ein meil wegs von dannen/vnd seind bald er 
schrocken. 

!^un aber dieweil es euch also gefellt/vnd jhr dessen wol Zufriden seind/ 
so will ichs mit eüch wagen/vnd hinaußziehen/als bald verschuffer sance 
Amhonius porc züöffnen/vnd als sie yey undt offen was/ Zügen die Bur^ 
ger/die Tvitrer vnd knechc zuross vnd züfuß hinauß. 

Als bald aber die im leger des gewar wurden/brachen sie eylends auff/ 
GraffFrlderich war mitden erstendran/ranrjnen mit seinen reysi gen ent 
gegen/ vnnd schruwen all mit Heller stim/Frisch dran an die pauren/wir 
wollen dapffer hinderjnen herwischen/vnd sieerstechen/vnd welcher baß 
mochc/der thec baß. GraffLriderich kam an einen Ritter genant ̂ Vit-

Helm herrzu!^arbpo/den durchraut er/ das er codt vor jhm in 
dem sand lag. Da aber der Constabel das ersaht 

rant cr so RütterUch hin auffGraffFride 
rich vnnd sein volck/das jhnen 

grosserschadenwi-
dcrfür. 

Wie die von Parpß nach langem scharmtthel so 
sie mit jhren feinden hetten/auß überlast der vile der selbigen/wi 

der hindersich gecriben wurden/vnnd wie t)ugo sichauff 
dte brücken statt mit einer streitaxst/vnb der nach e? 

letzdm vil vMbr^cht^ 
Vns 

Von dem scßarmuyel der burger XXIII 

Nö sagt die Hisio:p / das die Burger ge 
heryt vnd begirig zufecheen/so manlich drein schlügen/das 
jhre feind hindersichZÜweichengenöttgecwurden/blßchnen 

dert?o-ftocr von Bnrgund/vnd t?uz von Lrrcßland / auch d«r G,affv5 
d<r Lels< mn so qrossem vnnd gcv-alcigkin Haussen volck» zühilffkamen/ 
dz K« mir <r«walr zuruck gcnsrig-r vund g«rrnnA«n wurden/in d«m ward 
der Constabtl abqeranc/vnd wer auch vmbkummen vnd «rschlagen wo» 
d«n/wajhnt?usSchapplcr,»r-nrschllrt/vndjhm;Ühilffkumm«nw-r/ 
ders«lbigstundab;äf.V/fass-rs«inschwcrr;nb«ydcnhänd-n/schl..Fvn 
stach so vnqchurlich vmbsich/vn machr blay gleich als cmwolffchur vnS 
den Schaffen/er kam zS den» Constabcl/vnd was an dem dz er sich an «in 



deutschen man wolthaben ergebe/indem kam t)ug vnd erschlug fn/seitt 
pferdt nam evjhm/vnnd half^dem ̂ onstabel darauM des dancket er jhm 
garfleissigklich. Von stundan trangen der äussern meer dan sechßthau^ 
srnt auffdie von paryß/sie mit gwalc der Porten zu treibende/vn erschlug 
genjren meer daüzweyhunderr. t)ug Schappler stund zäfkß an der por-
een/vnd schlug vmb sich/daswol vjertzehencodtvmbjhttlagen/wcner 
traffder müßt zu der erden falle. DerGraffvon Gempe/dert)öryogvo 
Berrey/vnd der Grasfvon Blois kamen auffdie bruck/vnnd wolcen ̂ Au­
gen erschlagen haben/vmb den verdrieß so sie von jhm empfangen Herten/ 
meyncenauchhiemitdieporcen abzulaufen. t)ug Schappler stund aujf 
her brucken/vnd ward jm ein güce streit axst in die händ/ die jhm zugüten 
skaten kan^ Der t^örtzogvonBerrycrangaufft^ugen/woltjhnabder 
brücken treiben/da nam t)ug sein a^st zu seinen händen/vn schlug jnauff 
seinen ysenhüt/'dz cr gestreckt vorjm lag/vnd starb. Des erschraken diean 
dern/vnd kielten hindcrsich.t)ug schlug als nach den nächsten vnd trang 
aujfden Grafen ̂ stempi/vnd fälet sein / rraffaber sein pferdt /dz es vor 
jmnider fiel Da sprang t^ugo hinzn/ergriffden Grafen/schleysfrjhnmie 
jhmzu der Porten hinein/es wer den Schampaniern gleich lieb oder leyd/ 
Die in der statt schloss:n die Porten nach jm zü/vnd also widerfur den fein 
den ausiwendig vil vngemachs/vnd wurden in disem scharmüyel jren bey 
M.hundert/vnd der Burger bey dreyhuildert erschlagen. 

Wie der .Sonstabel dem Auge Schappler von we 
gen seiner guthat an jhm bewisen gar freundtlich danckt/vnd jhn sei 

nerX-itterlichengegenwörauf^der brücken vnnd ausserhalb 
derstactbegangen/rümpt. 

Alb aber fügec sich der weiß bnnd verstän-
dig Constabel zu t)ugen/Vnd sprach überlaut zu jhm / Aller 

liebster freündt lieber t)ugo/Gott der Herr w öll euch bewaren/ dannmein 
Hertz hat euch lieb vnd günnec euch vil gücs/dan solchs haben jraufdisen 
tag vmb mich vcrdietrt/vnd habgetreüwernkempffer niegcsehen.<Dir de 
,^e n worcen ritten sie dem Palast zu. Da nun GraffFriderich sahe/das er 
nichts an der Porten schaffen mocht/zohe er wiö mit den seine in diegezelt/ 
vnd beratbschlagc sichmitden seinen/wiejm weiter zmhun wer. Alsnun 
dcr Constabel vnd t^ug zu dem Palast kamen /fürt t?ug den gefangnen 
Grafen an seiner Hand / aber der Constabel fürt jn in seinen armen/vnnb 
sprach/l^)ug jr haben Gott vilzüdancken dz er euch also mit küi»heic/ster^ 
cke vnd schönheit begnadet hat.Amworrt^ugo vnd sprach/Darumb ists 
Killich/dzichsolchemirvonGocc verlyhenesterck/mit^leißdergerechtig^ 
keirzusteür/vnnd meiner gncdigenfrawen damit hülsfzübeweisen/wider 
jbre fcind die sie mite vnrecht überzogen seind/anlege/das wirt Gott für 
die höchst danckbarkeit seiner gnaden mir bewisen/erkenen vnd auffnem 
men/dan alle die so sich in dem bemühen/das recht zuhandchaben/ v^d be> 

sunder 

Pom streit der Würger vn jrer femd. XXIIII 
sunder seinerrechtcnherrschaffc/Gotthatjhnauch dester lieber/vnmaA 
jhm auch von derwelc lohn vnd ehr daruon begegnen. 

(Die solchen reden kamen sie für den Palast/die Z^ünigin kam auffdie 
stegen/vnd füre jhr tochter bey derhandc/in willens/dz sie dein volck dan-» 
ckenwölcen/vmbdz sie so manUch widerjhrefeind gefochten hetren. Das 
gemein geschrey was in der ganyen statt /t)ug Schappler ist seines leibs 
ein t)öldt/mict derwihrlob eer vnnd preyßzuerfechten/man soll jhn b;l^ 
lich deßhalb lobe vnd danck sagen.Dergleichen ward auch vnder der R.ic-
eerschafftgeredc/dann sie für die Z^unigin kamen dem trugen lob zäuer 
iehen. Da sprach die Z<.üniginzüdem(5onstabel/')Vasfüretngeschreytsk 
vnder dem volck/begeren sie etwas von mir? Gnedige fraw sprach der 
Graff/si e kuinen zu euch in willens di sem jangling vor eüwer gnaden lob 
vnd preiß zubekennen/vnd zäuerk ünden seinemanliche vnnd bitterliche 
tharen/so er in dem streit begangen/^r har heür auffdisen tag eer einge^ 
legc/in dem/dieweil er vnserer feind meer dann keiner vnS vns in das feld 
Zerströwt hat/auch hat er mich heut von dem todc erree/ vnnd mir gewale 
auß der feindt händt entschür/eüwern feinden vil schadens Zugefügt/vnd 
deren ertlich gefangen. 

Wie Aug Schappler einen Gmfen gefan-
S«n/dtnselbigenderZ^.üniAinüberlifert/vnd vonderR.ü-

ntgin zur malzeyr geladen ward.:c. 

/En Gzafen von Estempe bnngc er hie/ 
in eüv?ern gevoalr/Ä^r bar auch den t?öiyogen vonBcriycr 

schlageu-Dises volckistberdumen euch zulob von M züsag«u/vnd ich mir 
ihn«n/dann cr bar cs h«r»licb bewistn. solchem gesptech neygr sich t?u» 
g» qeaendcr Ä.unigin/vnd stalr den gcfanInc», für >ie. 

DieK.ümAwsah«jh»<»^vndst>rach/t?uI<>schön«r>ünglmF/ichdäct! 
«üch dcs vnd alles gncen so mir voneüch bescheren/f»»rc jhn dcy derhandc 
auffden Valast/also sp»echende/Gorr gel» das ich euch nachmal» wol loh-
ncnmLa/alsoFieng-n fiemirr fr««den inndenpalast/ darinnmas tt?a-
ria der K.uniginrochrer.Sie stund auifgtI«nr?ugen/borimdicdänd/de 
schawec in von fuß ausf/vnd erb»an in liebe geAenjbm mir solchen gedan» 
cken.Äch/wolc Gott mir vsrird ein solch man zw -im zesponß/ich bab doch 
«llmetncasschsners<»nAlinzsntegs«ben.Indem Kamen die rischdtener 
vnd biessenwasier nemm/darnach sayr man sich zütisch/ditAiinigin vn 
ir rochter seycen sich bsunders/darnach die G:afe>r vnd R.ircerschaffc ein 

.yeder als sich FtbürrDerConstabel nam langen bey derbandr/snyrchw 
neben sich.-dieR.üniFinblicke>noffran/vnd bedauche sieziiedrigersjung 
Uncks her sie nie zeschcn.Ihnen allen ward da berUick gedienr. Fü cim gc-
richc b-achc inan für die Aünigin ein pfawen snbryl A-b-aren/alsbald 
sv den selbigen dem t?ugen von srenrwegen furz,»tragen dem diener ge­
bot/als einem der den p»eiß für all andere erfochten vnd crlangr Herr. 



Tie Handlung über tisch wirc angejeM 

Wie die Kil'nigin bon Lranekreich bnd jr cochcer 
zäti sä'/der Constadel aber vnd t?ug Schappler über «in andern 

lisch sasscn/vnd vriedieZ^nniIincingcbiacner pfanmen 
von jhtcm tisch dem bugen fürzäs-yen verschaffe/ 

sein künheic damirbedeiirende. 

Es nnn Aug Schappler die red vernam/ 
a!les sein geblütbegundt jhm grüselen. Dereischdienernam 

^ den pfawen also vcrdeckt/vnd crng den für laugen sp:echen-
de/Disegabhaceüch mein gnedigefraw die Annigin heyssen fürtragen/ 
als einem der durch künheit solchs erwo:be?r vnd des würdig sey. t^ugo 
aber vor schäm vnd freüden erbran vnder seinem angesicht/gedachtaber 
darbey/wem Gottwol vnd helfen will/dem mag niemanes schaden/vnd 
sprachalso in im selber/^ barmherziger Gott/ich danck deiner milten 
güre vnnd deiner gnaden/die du miryeyunde beweisest/dann all meinen 
älteren ist solche ecr nie erboccen worden/will Gott meine s^ chen möchten 
wsl besser werden. 

Illach solchem stund t?ugauf/sahedenpfawenan/vnd gedacht/Sie 
man den für dich als den manhaffrsten vnd dünsten R.ittergeseyc hat/vn 

«s 

^MWWWWWWWM - - XX V 
es auch gewonheic ist/wem also ein pfaw fnrgeseyt wire/das er sich einer 
tünen fachen vermessen soll/dz man von abenteür vnd künheitmög gesa-« 
gen/so wolc er auch dem pfawen ein abenceürlich gelübt vnd verheissung 
ehün vor allen denen die da gegenwertig weren/ vnnd soleer darumb sei»? 
leben verlieren/vfdz menigklich erfür/ dz zagheie bey jm nie statt Heer/da 
rumb sprach ervorjhnenallen/Gnedige^raw die Z<ünigin/deralmech 
tig Gott woll eüwer gnaden dancken solcher hoher gabc/die jr mir als ein: 
spciß der tünen geschickt haben/aber der ehat Hab ich noch nie volbracht/ 
aber Gottwoll mich meiner begirdensettigen/nun will ich demedlen pfa 
wen verheissen/hielt tchsnic/ich schamptemich sein ewigklich/Ich verheiß 
hie dem pfarven als einküner man/dz ich morgenauffersthinaußinn der 
feind läger reiten will/vnd nit widerkören/ biß ich einen oder zwen der für 

ich dann/so sey Gott meiner seel barmherzig 

ie die Kunigin Augen ab seinem furnemen 
beredenwolt/vnd inderstart behalten/vnd vonder 

grossensorgso sie vnnd jhr tochter seinet-
halbenhetcen. 

4 
des trugen anschlagbnamen/erschtacke sie/Ach Gott sprach 
die Z<imigjn/was sorglicher verheisttmg ist das^jä vnseliger 

stnnd^ward der pfaw für jn gecrageir/danwa er das allein vn^stat muß 
er von Norwegen sein leben verlieren/das wer vns ein böser rrost/darumb 
sprach sie vor allcn/t)ugo lieberdiener/nic thuwider vns in solchen sachc/ 
wir verbieten eüch solcks/dattn wider vnsern willen verhoffen wir/werde 

solchs nie vttderston/theeen jrs aber/so sag ich eüch/es würd eüch zü vn-
staeeen kumen/vnd gereüwen. Gt»edige Lraw sprach t)ngo/ bey dem Gor 
der mich erschaffen hat/ich will almal fteiß ankören nichts zühandlen das 
cüwermwillenentgegenist/vndwillalzcyteüwerfeind zübeschadigenbe 
reiesein^edochgedacht erwieerder verheyssung nachdäm/vnd solterda 
^nmb sterben. t^örenwas sichdie^üniginbedacht/siernffcvonjkundan 
Gerharc jrem Rainer knecht/vnd jprach/Gang zu allen po:cen der statt/ 
vnd verbeüebey leib vnd leben/ in dreyentagen keine aufzuschließen / vn 
Welcher das verbrech vnnd verächtlicher weiß übergieng/dem würde sein: 
happe abgschlagen.Gnedigefraw ich soll es ernstlich außr»chten. ̂ r saß 
aufeinpferdt/reyezn allen poree der2vünigingeboee verschaffende.!)^ 
dumb die p orrner jhrem befelch nachzü kummen gestjsscn / liefen memanes 
on gerechtfertigt weder auß noch ein/er hece dan der Ä^üniginwarzeychc^ 

ie eclich Augen verhepstung rümpcen/aber 
«lich schalcen/vnd fiir «in rocheir achcerm. 

5̂ 



PoN vilerlep opinion Hon ßuZcn. 

N dem allem saß Augs vffdem Palast bep 
dem Constabel/nun waren vil jungert)erren/R»itter vnd knechc 
die redeen von trugen vnd seinen manlichen tharen/ein teil spra--

che er hetc eins Löwen mür/ein verzagt man dörffr kaum gedencten dz er 
allein in das hör solrreiren/vnd ein pursten sichvnderston zücrschlagen. 
Die andern sprachen/sein rorheic treibt jn solchs von jm selbs rühmen. 

Darnach schied menigtlich seiner Herberg zu/ t)ug neigt sich gegen der 
Aiinigin vn nam vrlaub/sie aber sprach t^>ug jr sollen euch eüwer gelübd 
nit irren lassen/dann ich es nic will gehabt haben. GnedigeFraw sprach 
t^ug/Gott wöllmir verbieten dz ich etwas eiiwer gnaden entgegen anfa 
he/dasmir züuerweissenmöchc dnmen/damie schieden sie. Da gieng erir» 
sein herberg/vnd wapnec sich/saß auffseinpferdt/ vnd reyt derporce des 
rempels zu. Äls aber diecho:hücer sein gewar warden/wolren jm nit auW-
rh^zn/da sprach er/Lassen mich denbcfelch vnserer obersten werben.Ane^ 
worcecen sie/Z7!iemancs wett auß noch ein zulassen als lieb vns vnsere hölß 
seyen/habenwireinbefelch vonvnsergnedigen^raweder^.ünigin. Di» 
wendet sich t?ug zornigklich/reyt sane<^arciusporee,zzu/dawardauch 
dergleichen mit ihm gehandelt. 

. Wie Augo der Künigin seiner verhindernü'ß die 
schuld gab/yedoch solchs vmbs besten willenbeschchen erkanc. 

go ward nic ein wenig becrübc / da er sa-
he dz jm alle mittel hinaußzureyten Hlegc waren/vnd gedache/ 
Q ewigerGott/nü binichdochjiTiergeschendtwaichmeinver--

hcyssl,ng nit volbrtng/ in dise schände bringt mich die Königin / ̂  Gott 
wiekanich d as yiner überwinden/nun würd ich wider all meine ged ancke 
züspoce/ich kan nit crwege warumbmir dieZ<.ünigin solchs thü/Wolhtn 
ich soll/ehe es m a^gc rag wirr vor/der starr sein/aber die R.ümgin hae vil^ 
le,chc sorg ich wcrd erschlagen/Airwarmeinhery ist jhrhold / vnd in liebe 
gegcnjr enyuude/sy meine es güe/darumb soll ich des manlicher wider jre 
fcind streiten / dan nichts mag den feinden schädlichere sein/dann weibes 
Aunst/da rhüc ein Xiccer wagen/das ein verzagter nit dörffr gedencken. 

Darumb will ichs dapster mit den feinden annemen/ vff dz ich eer vn^ 
preyß erwerb/dardurch mirdieAünigin dester gneygeerwirt. In solche 
gedancten rey c er der Herberg zn / Zoch seinen Harnisch auß/stieß den in ein 
weyd sack/lege jnausf sein pferdc/vnd sprach zu seinem kneche/<Derct ebc 
was ich dir sag / siy auffdas pferde/ vnd reyt der poreen des Tempels zü/ 

du weystmeins vettern Simonis baumgareen/daware mein/ 
so lang bißich zü dir dummen werd/vnd sag bey leib 

vnnd bey leben niemanes nichts daruon. 
Avte 

iiber die maur hinab. XXVI 

Wie Aug Schappler über die starr ma»r hinab 
stig/vud seinen dnechc in Simons seines vettern garten/dahin 

er von jhm bescheyden/kam/vnd nachdemer sich in 
seinen Harnisch angelegt hect/cr aussseitt 

pscrdc saß / d»e femd in jrem lä­
ger heimzusuchen» 

Vgen diener chec wie er von sei 
renbescheidc was /saßausfsein pff-rd/reyrzü der porccndcs 

^ Tcnipcls l?inausi/vn blib von menigklich v»gcrcchi fertig- / 
rrolcdcmliaumAarccn gar schnell;,»/sich hindereinbanmverbergcndc/ 
da»einerZ<ayenin, schweißbad ist nir so dang/ als jm was/da» er so-ct>c 
sich scer vo» seinfeindc». t?„gerwarrec dernachr/giengbeimlich auffdie 
manren/licß sich mir ein, scyl dinab/d; sei,» mem anrs gwar ward, ̂ r siig 
n, r Aroiscrarbeyt anderscycendesqradensansf/vnkamzn stimrnechc. 
I d e m  r r a n g  dern»otgenstern herfür/vnd ward rag/ t?„gwapner sich/ 
v-r;ochdochi>ißdieSt,nnhochaussgangenwas/da sp»aci, er;,»seinem 
Vnechr/R.»» widernmb in die stacc/»ch will in die gezölr vnder die feind rci 
cen/vii jroidnnng deschen.Äb dis-r rcd erschmck Verdiener seer/vn gieng 
d.rporccn zn/vnnd wurd allda gcfragr/wahercr so frü kämi Airwav 

^7 iß 



ie Burger einschütten Augen. 
sprach der knecht/ich Hab dise nacht wenig geschlasten /bann mir grausee 
vor den feinden/ich Hab auffmelnen t^erren ineim garcen gewartet/der 
ist heut frü kumen/hat sich gewapnet/vnd ist in das läger'gerictcn.^tner 
sprach wer istdeint^err^Ancwort der knechc/t^ug Schappler. Die Bur­
ger zeygtcn es dem Constabel an/welcher sichhesttigdarabentseyt/vnd 
ließ von stund anden Gittern vnd Burgerschaffc durch die sturmglocke 
vnd crumpcen züsamen rieffen/in Meinung dem trugen hilffvu beystand 
zübeweisen. 

Da erhüb sich ein groß geschöll in der statt /dann menigklich zü seiner 
wöhrvndwaffengrt^/demConstabclZÜlauffende. Da dieAunigindes 
aufflauffs gewar ward/fragt sie was für ein gerumel das wer^ Antwort 
jr einer/Gnedige 5raw/außdes Constabels befelch / soll sich yedermanZu 
der schlachtwaffnen/vnd für dieporrenhinauß eylcn/denjungentrugen 
Schappler züenrschütten/der vnder die feind geritten ist/ seiner verHeys-
suug krasse zugeben/ich Hab sorg er Hab das ;il seins lebens ergriffen^an 
wer sich solcher Verwegenheit vndernimpe/der tregt sein leben feyl. 

Ab diser red erschrack die Z<.ünigin von grund j res heryens / ließ jr erä-
henfallen/vnd sprach. t)ng/Gott wöll dich in seim schirm erhalten/ich 
merck wol die portner haben sich meins befelchs wenig beflissen/^ch Nim es 
aussmein hinfart/kumenjr nit widerumb / siewerdens( als die meineydi-
gen)mit jren Hälsen müssen bezalen. 

ie Aug Schappler in Aug des Küttigs von 
Frießlandgejälr kam/vnd sn von wegen seiner !^nsfc«l/vml> 

dcrenwillen er jn wolc hencken lafsen/erstach. 

enun AuZvon seinem fnechc schied 
reyt er dem läger zu/da sähe er manig schön gezält/vn a n 
yeghlichem seines Herren wapen/vnder denen er des Kü­

ttigs von Frießland w apen ersahe/den man t)ug von Vanefls nant /das 
was ein weisser Low in eim roten feld/vn oben darauss ein fliegender Ad­
ler. t)ug bedacht bey jhm selber/t)ie ist t?ug von Vanefise/der mich eins 
mals hencken wolt vmb seiner l?üstrel willen /die ich in freüntschafft lieb 
heee/er ist ein gekrönter Z<ünig/darumb bester grösser wirt das lob sein/ 
so ich jn bewältig/ich will nach jm sehen/find ich jn/er muß von meine Hän­
de sterben/vil besser ists anjmgfangen/dan suustan vier vnachtbarn. 
Ach Gott sprach er/du wollest mir beholffen sein/so will ichs käcklich aujf 
dich wagen/du magst mir helffen/doch wil ich das mein auch darzü rhün/ 
ch will vil lieber mit eeren sterben dan mir schänden leben/dieweil ich mich 
dann einer abenceür vnderzogen Hab / will ich in des Aünigs gezält/vnd 
jm bitterlich absagen. Also re^e er durch das leger/biß er zü des Küttigs 
gezäle kam.^7s was eben vmb s>nm zeye/da erhüb sich ein lärman in dem 
läger/das yederman sich wässnen sole/dann die von paryß mit macht he-
rauß Zügen. In dem trabt der Aünig von der <Deß seinem gezälc zü/vnd 
wolt sich wäsfnen.t)ug was abgestanden vnd gieng in das gezäle für den 

Küttig 
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^ünig vnd sprach/W eüch auchwissend t)erderAüuig/dz ich vor zeyec 
eüwer diener was/abereüwer belonung was dz jr tnich wolten haben hc»p-
«ken lassen/vm eüwer ̂ üffrelwilletz/uu wollen jr mein gnedige ^raw die 
Aünigin auch helffen vercreibcn/vnd das widcr billicheit/angesehenge-
melrer zweyer vrsachc /vffdz wir fürchin von eüch solchs überhabe seyen/ 
Millich eiich den lohn geben/vnd scy cüch abgsagt/sciner diener warenwe 
ntgdarbey/dcs Herr l^ugwol auß gewart/damtZwen cherenjm seine har 
Nisch an.t^ug fasßc sein schwere zü beyden händen/vnnd stieß es durch den 
A.ünig.Als aber seine diener des gewar warde/vmbringten sie trugen/er 
wö:et sich so maulich/dzer sich auß allen schlüg/biß auß demgeZält/da mei 
ttec er seiir pferd züsinden/aberdasgschrey waszüweyt erschölle» t)ö:yog 
Gotfrid von -Österreich vnnd der wild Graffkamen darzü gerant/dann 
sie in meynung zudem Atinig zureycen waren / da ward jnen gesagr/wie 
er von eim wirrer ersto chen vnd vinbkummenwer/ des wurden sie ster be­
trübt, ̂ s kamen über dreybnnderc darzu gelaujfen/erwöret sich so man­
sch dz jm keiner genahen dorjfc.Zülecst kamen der t^öryog vnd der ^1?lld 
Grass/die trairge aussjn.Als aber der A?ild Graffsahe dz erder was /der 
jm sein cochter von den kriegsleüren erret/vnd widcr zuc^stelt hece/ duncke 
ßnnitvnblllichzuscin/jmdargegeneinfreündtschasfczubewejsen/ranral 
so ausfjn hin/vird sprach/Gib her dein schwere vnd dich gfattgen/oder dn 
müstvonmeinen Händen sterben/dann er wißcwoldz er mit dem leben nie 
daruonkumenwer. ttugerkancdenGrafen/dargegen auch seinanligc/ 
dann erwas?uüd vnd seer wund/vnd was kein Hoffnung meer sich von jh 
nen züenc schütten/derwegen er sich des Grafen frewt/dann er in hoffnüg 
was / sein frenndeschaffe so er jn: an seiner tochter verlangst bewisen hett/ 
v?urdjmdagewjdert/vndgabdcmGrafendas schwere. 

D er Graffempficng es von jhm/vnd beschirmpt jhn vor menigklich /et^ 
sprach keiner leg Hand an jn/dan ich den Graff^riderich lebendig überat-
worcen soll/der soll se^n müe anjm erkülen.^r sprach zü t)ugen/doch den 
andern zü gehör/damit er dest minder verdacht würd/Gsell/was hat dich 
gelustden ̂ dlenZ^ünig züermördc^In dem reit der tdöryog von ̂ >ster 
rekt) vnd die andern der stare zü/wann die von paryß waren herauß biß 

in das läger gerane. Grasf Lriderich was mit den ersten dran/ 
vnd begegnscjhnenmiczehenthausentreysigen/die 

schlachemiejhnen ansehende. Darzwp-
schen füre der'lVild Grast tru­

gen in sein gezäle/jn 
vmbdisechae 

straffende-

Wie der wild G:affAugen seiner vermessenheic 
halber straffr/starrzeykvndgeschicklichtirfmdaruonZÜHelffcn 

«pdmckc/jkr seinem kamer die»»cr befelhend. 
tq 



c<? wiid G:aftnbnd AuMgcspxch. 

lN ernHaffcgespzecß Letten der wild G:a  ̂
v,^dt)ugSchappler miccinander. Der"WildG:affersl!chcsich 
sclbs/durch was mittel cr dektt langen n?b ch daruo helffcn/vn bez^ 

leben bchaltcn/damkrcrjmdiewoltbara^selncrtochcer begangen gwid'-
re/vnd sp:ach/Ich!)gb »ttich deü besitzen / dic Lnrstetr vnd her:en seind all 
züder schlacht/darlunb sichres mich fürgttran/jrlassen eüwcrnharnisch 
tzle/jchwillcüch^nder,;gebet:/vnddaöbestpferdtso)ryederictcn haben/ 
hieistein^delnlan/gl^ancDcinlich/dcristmcinkämerling/demwilljch 
eiirenbefelch geben cüchznuerwaret;/inso!chergstalt/daö erheimUchmir 
«üchhinweg reyc/so wül ich inich zu der schlacht^verfügen. ̂ >b dan G:aff 
Lrtderich mich eüwerl halben züred stelr/so darffich geheryt schweren /ich 
Hab euch ,neim diener bcfolhen v»td euch bcyd verloren/ ob er sich dan fask 
über nttch erznrnr/crö st ich nuch doch des/dz ich ench von seiner Hand erret 
vnddas lele n erhalt/das jr sunst Helten lassen müjlm. 

WicHug Gappler durch llstdes wilden Gmfen 
Gitter gefenckniß ledtg/wider zü denen vott ̂ >aryß dam/alda 

den feinde, ; ein große,; widerdniß thet. 

Gm MchrKscelch  ̂ XXVIII 

rcdcr A imcc6clg scn cMcrbclsmmg/ 
^ Ivnd laß mich den tag erleben/dz ich eüch dise wolthat wider> 

geltenmög/sprachl^ug.Dcr^Wildgrajfeylecderschlacht 
Zn/disezwen bey einander lassende. Da brachc der diener trugen andcrcn 
Harnisch/v ndwafflset jn nach dem besten/vnd gab jm einweydlich pferd/ 
sie sasscnanff/vnd reytenfür diegezält/da sahen siedie schlacht vorchnen. 

Äls abert^ugodie von paryß übersetzt vnd m grosser gefar/auch der 
stattZn tringe/ersahe/sprach er zä seim gsellen/Lieber t)eynrich reyt der 
statt zä/sagjnen ich werdbald kuinen/sic sollen on sorg ftin/so will ichvn 
sernfrcnndcnhilffbeweisen/danichsieübcrläst/gtsthe. Dergesellsp:ach/ 
t^err mit enwerin willen bleib ich bey ench.Ia sp:ach t?ug.Da rrangc dj-
sezwendurch diefeindt/biß sie kamen zü den freunden, t^ug schlug seinen 
spieß vnder/vnd hüb den G:afen von der ̂ else außdem sartel/dz cr vnder 
den gaul stel/vnd todc lag/er zohe sein schwert/vnd trasch dermasscnvm-
sich/dzjmniemantSgenai?cndo:ffc/machgttccnplay/vnsch:eyÄlsn»on 
yoie.Ba die Bürger ersähe»; dz tA?g Zugegen wer/zeygten sie es dem Con 
stabel an/des cr ein trost empsieng/vnndhieß das voick sich der Porten zä-
wcnde.DerGraffd:engthart aufft^ugen/dancrzufnßabgstandcn wz/ 
wolt von danen nit weich en/biß der letsthinein kam/ dann cr wö?ec sich so 
manlich/dzsich nrcnigkllch darab verwundert/welche er traffden schlug 
erzü der erden/dann sp:ang er auch Zu der po:ren hinein/da keiner meer 
da aussen war/vnd beschloß dicpo:tcn/zohe sein helmlin ab/vud ward d« 
erst von jnen erkanr/wclchc Gott seiner zükunsft halben iobten/vnd spea. 
chc/Vnjer gnedige Fraw die Z<nnigin soll trugen billich in eeren halten/ 
wan vorjm haben die feind wenigrng.Also reit der Constabel sampt an^ 
derenGrafeir vnd trugenfürdenpalastzuderZ^nniginvnd jrtochter/ 
vnd veriahen trugen da lob vnd p:eiß/ des srewec sich die Z<ünigin/vnnd 
fragct^ugen wie er zü der Porten auß kumen wer/ Gnedige Lraw sp:ach 
er/das will ich enwer gn<;d nit verhalten/ich warnet mich in Millens meis 
nergelubd ein außcragzügeben/daward nur allegelegenheic hinauß zä--
tuinen verlegt/dan die po:cnerbetten die tho: v schlösse,r/da stießich mein 
Waffen in ein sack/gab die meim diener in meins vettern Simons garte zä 
füren/alda mettk Zuwarccn/vnnd ließ mich des nachcs über die mauren hi­
nab/kam also zu meim knechc/legc mich an/vnd reit den; läger zn/da sähe 
ichmanigschöngezält/vnderdenenwardnnr ansichtig des.R.unjgs von 
Frießlandgezält/das erkanc ich bey denwapen/dem Hab ich treulich gedie 
net/wolc aber mich von wegen seiner i^üfftel/die ich licb gewan/mit dem 
galgen besoldet haben/derhalbcn ?ch yeyc ein geschicklicheit mich an jm zä 
rechen nberkumen/habichjmebc mit der maß gemessen/wie er mir znthnn 
in» willen hctt/vnd jn erwürgt/dan hctc nnch die Z^ünigin nit abgebettc/ 
so hett ich müssen hange. Da die diener jres t^ereen todt vermcrettcn/über 
lieffen mich auffzwcyhundcrt/vnd fürdan,cn/dzich mein pf<rdt nitt meer 
ereeychen mocht/da müßt ich mich wö:en/oder verzäglich sterben / in den» 
Tvard jren etlichen nlancher häcer streych (aber die warheit Znsagen)fä!ce 
sie mein nitt/ sund<r »nachten mich so müd/dzich mich meines lebens schier 
verwegen hecr.Zäletstnatn mich ein ^dler G:affgfangc/also füret mich 

< ... 


